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Der Wiederaufbau der Kandelsflotte .

^ Marine , der Luft° nnerstag nachmittag die
vj etl .Lloyd erbauten 46«anir

^ inSenburg laust die „Bremen ".
Ein neues Bindeglied zwischen

Deutschland und Amerika .
e ; Bremen , 16. Aug . Im Beisein des Reichspräsidenten von
Gusenburg und der Vertreter der bremischen Bürgerschaft , des

nat - TO. . I . . v — und des Landheeres fand am
nerlichkeit für den vom Norddeut -

. <6 000 Tonnen umfassenden Riesenbandels -

be ! « »Bremen " auf der Werft der Deschimag in Gröbelingen
D?- .^ emen statt . Schon um die Mittagsstunde strömten große
fliirn t;

nm ^ Ise » durch die Tor « der Werft , um dem Schauspiel bei -
k,
"
^ hnen , und überall auf den umliegenden Dächern der Häuser
^den Zuschauer . Zwei Flugzeuge kreisten über dem Taufplatz .

Blick über den Hasen bot ein festliches Bild , da sämtliche
Schisse über die Toppen geflaggt hatten .

v ? der Taufkanzel hatte eine Reichswehrkapelle zur Benützung
^ Reichspräsidenten Aufstellung genommen .

-n, Kurz nach 3.30 Uhr erschien der Reichspräsident und
^ urd« mit 21 Salutschüssen von dem Kreuzer „Emden " begrüßt .

JJ ' er dem Jubel der Massen schritt er zur Kanzel , um den Weihe -
^ 5u vollziehen .

Der Reichspräsident
die Taufkanzel und hielt dann folgende Taufrede :

- . „Als vor 70 Iahren der damals noch junge Norddeutsche Lloyd
ersten für den transatlantischen Verkehr bestimmten Dampfer

Iii " Stapel ließ , gab er ihm in treuer Anhänglichreit an die Heimat -

da - > ° ^ ehrwürdige Hansestadt den Namen „Bremen " und mit ihm
^

2 -oremer Wappen : Den Schlüssel , den der Anker kreuzt und einen

I . ^ nkranz umschließt . Der Gründer des Norddeutschen Lloyd ge-
. uete ihn auf seine Probefahrt mit dem Worte : „In dem Anker

hl ^ ehrwürdige Hansestadt den Namen „Bremen " und mit ihm
M Bremer Wappen : Den Schlüssel ,

' ' ~ " " . . .

Uchenkranz umschließt . Der Eründ ,
bni « Probefahrt mi
a , 1 ro ' t Hoffnung fest, daß der Schlüssel uns

"
die Verkehrs -

öffnen wird , die wir mit deutscher Manneskraft , Ausdauer und
reux festhalten wollen .

" Dieses Sinnbild und dieses zuversichtliche
in den Anfangszeiten deutscher Seeschiffahrt für die erste

1, kann heute auch
er *~suwuii uuet uei vie >a>ilyre oes «uieociaufiaues der deutschen
Handelsflotte nach dem Kriege stehen .
». Alz die harten Bestimmungen des Vertrages von Versailles
^ utschiand seiner gesamten Ueberseeflotte beraubten , ging die
t u

jjche Schiffahrt , vom Reiche opferwillig unterstützt , mit unge -
rochenem Mut und im festen Glauben an die Zukunft an den

Wiederaufbau dessen, was hier zerstört und genommen war . Trotz
tfo?er^ en Ruckes von außen , trotz wirtschaftlicher Nöte und Schmie -

gleit im Innern , ist es dieser gläubigen Zuversicht und diesem un -
<-.. .̂ enen Arbeitswillen gelungen , in wenigen Iahren eine neue

»eigt
Meeren

®
je deutsche Schiffahrt hat auch in den schwersten Tagen den

« tauben an eine neue deutsche Zukunft aus See nicht verloren ;

^ e deutsche Kraft , hanseatischer Unternehmungsgeist , und treue
usvauer haben festgehalten und wieder erneuert , was einst unser

ne» Seeverkehr . Im Wiederaufbau unseres zufammengebroche -

fun ^ ^erlandes nach dem unglücklichen Kriegsende war die Schaf -

!on$ neuen Handelsmarine eine wirtschaftlich wie politisch be-
» " r ?* 3 wichtige Leistung , auf die alle , die an ihr mitgewirkt haben ,
in !« ' Ingenieure und Arbeiter , mit ehrlicher Befriedigung zurück-

" aen können .

^ ®ei heutige Tag ist für den deutschen Schiffsbau wie für die
^ uilche Seeschiffahrt von besonderer Bedeutung . Wir wollen heute
z Levestes und größtes Fahrzeug der wiedererstandenen deutschen

? ^elsslotte dieses stolze Schiff seinem Element übergeben . Erbaut
, - ^ den neuesten Erfahrungen deutscher Schiffsbau - und Maschinen -
ig,?

" ' ?, ausgestattet durch Geist und Hand erster deutscher Künstler ,
chn rr

te ' es neue Schiff zusammen mit einem Schwesterschiff dem
ittii * n transatlantischen Verkehr dienen und ein neues Bindeglied
ein ; i " Europa und Amerika , zwischen Deutschland und den Ver -

igten Staaten darstellen ;
? soll zugleich ein Zeichen der unzerstörbaren deutschen Arbeits -
' rast und ein Muster deutscher Leistungsfähigkeit sein und kün-
?en, daß das deutsche Volt nach wie vor mit seiner besten Kraft

friedlicher Arbeit dem Verkehr zwischen den Völkern , die
Meere trennen , zu dienen gewillt ist.

' st mir in dieser Stunde ein aufrichtiges Bedürfnis , allen denen ,
mit Kopf und Hand an diesem Werke mitgewirkt haben " - ■*und

auch
ge¬

warme

Q
ä) weiter arbeiten werden , aber darüber hinaus zugleich

jtjAI ' die seit dem Kriege wieder eine deutsche Handelsflotte
An » , haben , namens des Reichs wie eigenen Namens w^. . ..^
Sßips uns unö herzlichen Dank zu sagen . Sie alle haben zur
^

°?eraufrichtung der deutschen Wirtschast , zur Wiedererlangung
!Aer Geltung im Auslande ein wertvolles Stück beigetragen .

3ak>
du stolzes Schiff , geben wir den Namen , den vor 70

>>$St
" der erste transatlantische Lloyddampfer erhielt , den Namen

emen"
, und mit ihm das Wappen , das die Hoffnung und die

»err mic den Willen , die Wege zwischen den Völkern zu erschließen ,
fcy

" ' fett . Möge dies Schiff , in stets glücklichen Fahrten die See
den kend , den deutschen Willen zur friedlichen Mitarbeit unter
k " Völkern Über die Meere bringen , möge es ein Glied mehr sein ,

uns mit den Ländern jenseits des Ozeans verbindet , und

J^ ge es uns mahnen , daß nur zusammengefaßte Kraft und
u >ges Wollen uns den Wiederaufstieg und die Selbstbehaup -

^ tung in der Welt verbürgen !

diesem Wunsche taufe ich dich : „Bremen " !

dem Gesang des Deutschlairdliedes , in das die Menge , die
^ ix ^ ^ ftigen Regens geduldig ausharrte , begeistert einstimmte , fand
Cs,j» ° ufe ihr Ende . Unter Hochrufen löste sich das gewattige

s ' 1 von seinen Vertauungen und glitt ins Wasser .
früfi? .

a fo dem Stapellauf der „Bremen " begaben sich der Reichs -

Staatssekretär Meißner , jowie die übrigen Ehreusäpe

in die festlich geschmückt« Maschinenhalle der Werft . Auf dem Wege
dorthin war

der Reichspräsident Segenstand herzlicher Kundgebungen der
großen Menge .

Der Präsident des Norddeutschen Lloyd , Dr . -H e i n e ck e n , begrüßte
den Reichspräsidenten und die übrigen Anwesenden mit einer
Ansprache , in der er zunächst dem Reichspräsidenten für die Voll -

ziehung des Taufaktes dankte . Wenn die deutschen Reeder in den
harten Jahren , die auf den Nersailler Frieden , der Deutschland die
gesamte Handelsflotte raubte , folgten , nicht verzweifelten , so sei es
der große leuchtende Gedanke an die Zukunft des deutschen Volkes
gewesen . Dienst am Volke , dies« Parole sei die Nicht -

schnür bei all ihrem Handeln gewesen . Ebenso wie sie auch dem

Reichspräsidenten bei allen seinen Entschlüssen wegweisend war .
Dienst am Volke fei aber auch jenes Erzeugnis deutscher Schiffsbau -

kunst , deutscher Wissenschaft und Technik und deutschen Arbeiter -

fleißes , das nach feiner endgültigen Fertigstellung dazu - bestimmt

fei , neu « Brücken zu schlagen im völkerverbindenden Transozean -

verkehr . Nach Worten des Dankes an den Reichspräsidenten und
an alle am Bau des Schiffes Beteiligten schloß der Redner mit
einem Hoch auf das deutsch« Vaterland .

Kurz vor 5 Uhr verließ der Reichspräsident die Werft zu einer
Rundfahrt durch die bremischen Häfen und kehrte
dann nochmals in der Wohnung des Präsidenten Heinecken « in , wo
ein Abendessen in kleinem Kreise stattfand .

Urlaubsanlrilt des Reichspräsidenten.
TU . München , 16. Aug . Reichspräsident von Hindenburg

trifft am Freitag um 1 .4S UI|r von Bremen kommend in München
ein und reist ohne Aufenthalt nach Dietramszell weiter , wo er auch
in diesem Jahr wieder seinen Sommerurlaub verbringen wird . Am
4 . und 5. September wird der Reichspräsident an den Feierlichkeiten
anläßlich der Grundsteinlegung des Bibliothekbaues des Deutschen
Mussums teilnehmen . ,

Eisenbahnunglück
in Jugoslawien.

Bisher 2« Tvle geborgen .
TU . Belgrad , 16. August . Auf der Strecke Nifch—Skoplje

entgleiste am Donnerstag mittag infolge Gleisbruches ein Per -

fonenzug »nd stürzte über die Böschung ab . tZWagenwurde «

zertrümmert . Nach den ersten Meldungen stnd über 160 Per «

sonen teils getötet , teils schwer verletzt , unter den Trümmern be-

graben worden . Nach den letzten Berichten wurden bereits 20 Tot «

und 30 Schwerverletzt « geborgen .

Wie weiter gemeldet wird , ereigneten sich im jugoslawischen

Eisenbahnwesen innerhalb der letzten 24 Stunden noch zwei weiter «

schwer« Unfall « . So explodiert « d« r Dampfkessel einer Lokomotive

eines Schnellzuges , als man eine neue Kohlenforte ausprobierte .

Der Lokomotivführer und ein höherer Beamter wurden getötet ,

zwei Beamte " lebensgefährlich verletzt . Bei Skoplje entgleiste ferner

am Donnerstag eine Eisenbahndraisine und stürzte um . Bier Eisen -

bahnbeamte wurden schwer verletzt .

Eine Munitionsfabrik
in die Lust geflogen ,

T .U . Oslo , 16. Aug . (Funkspruch .) Am Donnerstag vormitta ;
brach in der Armee -Munitions - und Waffenfabrik bei Kongsber ;
ein Brand aus , der zu einer Explosion großer Munitionsvorräki
führte . Etwa 20 000 Granaten , sowie Benzin und Oelvorräte flöge ?
in die Luft . Mehrere Gebäude wurden völlig zerstört . Dre
Arbeiter sind verletzt worden .

Ein Posldampser mit 230 Personen an Vori
aus Grund gelaufen.

T . U . Newqork , 16. Aug . In der Nähe von Kap Sanlazarc

(Kalifornien ) ist der Postdampfer „Ecuador "' mit 250 Personen ar

Bord auf Grund gelaufen . Weitere Schiffe sind zur Hilfeleistanc

unterwegs .

Die sranzösische
Wirtschaftsspionage .

Drei Personen verhastet.
Das Werkspionagesystem der französischen Surel «

aufgedeckt .
T .U . Ludwigohafen a. Rh . , 16 . Aug . Auf Anordnung der

Staatsanwaltschaft sind kürzlich drei Angestellte der französischen
Geheimpolizei , der sogenannten „Surets "

, im besetzten Gebiet ver -

hastet worden . Die Verhafteten sind drei Angestellte der I . ®.

Farbenindustrie in Ludwigshafen , und zwar der Laborant Max

H e l l m a n n , der Laborant Richard Müller , beide aus Lud -

wigshafen , und der Chemiker Max Schwarzwälder aus Mann -

heim . Sie wurden nacheinander am 27. Juli , am 31 . Juli und am
4 . August festgenommen .

Bei den gleichzeitig vorgenommenen Haussuchungen fiel
erdrückendes Belastungsmaterial in die Hände der

deutschen Polizei ,

aus dem einwandsfrei hervorgeht , daß die drei im Dienst ? der

französischen Surets stehen und von dieser zur Werkspionage in der

deutschen Industrie benützt wurden . Ihre Tätigkeit erstreckte sich
in der Hauptsache aus die Werke Ludwigshasen und Oppau ver

I .E . Farbenindustri « , aber auch auf die Leunawerke bei Meers -

bürg . Die Fälle reichen bis in den Dezember 1927 zurück. Das

Ziel der französischen Werkspionage war darauf ge-

richtet , neue Betriebsgeheimnisse auszukundschaften und der franzö -

sischen Industrie auszuliefern . Obwohl es im letzten Augenblick
gelungen ist , die Machenschaften aufzudecken , konnte leider nicht

mehr verhindert werden , daß
bereits einige Betriebsgeheimnisse in die Hände der Gegen -

feite gelangt
find . Zu der Verhaftung der drei Agenten des französischen
Spionagedienstes können noch folgende Einzelheiten mitgeteilt
werden :

I Als Auftraggeber find der kommandierende Ehef , der Ehe '

Instrukteur und einige Inspektoren der französischen Eeheimpolizi

festgestellt worden . Diese wurden fachmännisch angeleitet un

unterstützt von einer Persönlichkeit , die ihr Büro in Paris ha
Von dort aus reisten sie regelmäßig an ganz bestimmten Tagen i

die Industriezentren am Rhein , um die Berichte und Zeichnungei
die von der Surets entwendet worden sind , auf ihre Verwendbar

feit für die französische Industrie zu prüfen und den Suretsbeamie
und ihren Helfershelfern weitere Anweisungen zu geben . Die V

Zahlung der Agenten richtete sich nach dem Ergebnis dich

Prüfungen .
Aus Aeußerungen der SuretS - Beamien gegenüber « m vei

hafteten Agenten geht hervor , daß der fachmännische Leiter de

Werkspionage an gewissen Zentralstellen in Paris ein - und an -

geht . Die Suret6 -Beamten gingen bei der Anwerbung ihn

Agenten und Helfershelfer ohne eine Scheu vor , im Vertrauen d< ;

rauf , daß sie als Mitglieder der Besatzungsarmee dem Zugriff dl

deutschen Justiz entzogen sind.
Durch die Aufdeckung der Spionage in den Werken Ludwig !

Hafen und Oppau in der I . G . Farbenindustri « ist

einwandfrei festgestellt , daß das französische amtliche Spionage -

netz über ganz Deutschland ausgebreitet ist.

Ein weiterer Angestellter der I . E . Farbenindustrie , der bis 1927 v

physikalischen Laboratorium im Werk Oppau und dann in Leun

tätig war . war mit der Spionage in den Leunawerken beauftrrg
für das die französische Werkspionage besonderes Interesse zeigte ur

für das sie eifrig Spione suchte, während nach ihren Aeußerunge
im Werk Ludwigshafen eine genügende Anzahl von Agenten täti

war . Auch auf das Werk Leverkusen der I . G . Farbenindustrie ur
vor allem auf die dortigen Betriebe der pharmazeutischen Abteilun

sowie auf das Werk Höchst am Main war der französische Wer

spionagedienst bereits angesetzt , als durch die Verhaftung der dn

Angestellten in Ludwigshafen das gesamte Werkspionagesystem d<

sranzösijchen Surete klar aufgedeckt wurde .
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Stresemanns Keimkehr.
Das Slörungsfeuer der französischen Militärs .

m Berlin , IS . Aug. (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann wird seine
Ziachkur in Oberhos in den ersten Tagen der kommenden Woche be-
enden und am Montag oder Dienstag nach Berlin zurückkehren . Di «
Aerzte sind mit de in Ergebnis seines Erholungsur -
laubes außerordentlich zufrieden , sodaß sie ihre Zu-
stimmung zu der Reise nach Paris und später auch nach Genf geben
konnten.

Es konnte dann auch nichts Unsinnigeres geben, als gerade in
diesem Augenblick von Rücktrittsabsichten Dr . Stresemanns zu
sprechen . Er denkt nicht daran . Er hält sich vielmehr für kräftig
genug , um seine Politik , die in der Durchführung der Räumung
gipfelt , erfolgreich zu Ende zu führen , wenn er sich auch darüber
klar ist, daß von heute aus morgen nichts zu erreichen sein wird . Er
verspricht sich aber von den Unterhaltungen , die er mit dem ameri -
konischen Staatssekretär Kellogg und dem französischen Minister -
Präsidenten in Paris haben wird , eine wesentliche Klärung , die sich
dann in den Genfer Verhandlungen mit Briand weiter auswirken
würde.

Dabei unterschätzt das Auswärtige Amt keineswegs das Stö -
rungsfeuer , das von Seiten der französischen Mili -
tärs eingesetzt hat . Der Zweibrückener Zwischenfall ist ja inzwischen
bereinigt worden in einer Form , die doch als eine Desavouirung der
Besatzungsbehörden durch die französische Diplomatie aufgefaßt wer«
den mutz. Dr . Stresemann empfindet alber auch die gemeinsamen
e ng l isch - sra n zö sis ch en Manöver , die gewissermaßen als
Auftakt zu seiner Pariser Reise angekündigt werden , als eine un-
freundliche Handlung , und wir möchten annehmen , daß er bei seiner
Rückkehr nach Berlin Gelegenheit nehmen wird , in Pari » wie in
London zu verstehen zu geben , daß derartige kleine Spielereien mit
oem Geist von Locarno nicht in Einklang zu bringen sind .
Vielleicht ist von deutscher Seite der erste Fühler nach dieser Rich¬
tung bereits ausgestreckt . Jedenfalls lassen manche Aeußerungen der
englischen Presse darauf schließen , daß die Londoner Regierung die
llnzweckmäßigkeit dieser Manöver bereits einzusehen beginnt .

Die Kommunisten fordern Volksentscheid
gegen den Panzerkreuzer .

* Berlin . t6 . August, (Funkspruch.) Das Zentralkomitee der
kommunistischen Partei Deutschlands hat in seiner Sitzung am
16 . August beschlossen, alle Schritte zur schnellen Durchführung
eines Volksentscheids gegen den Panzerkreuzer
einzuleiten . Die kommunistische Reichstagsfraktion ist beauftragt
worden, die vorbereitenden Maßnahmen für die Einreichung eines
Volksbegehrens zu treffen .
Schwere Unwetter in der

Umgebung von München .
München, 16 . Aug. Das schwere Unwetter , das Mittwoch abend

über München und Umgebung niederging , richtete großen Schaden
in . Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt und Telephon - und Licht -
leitungen beschädigt . Eine 24 jährige Bankbeamtin . die sich unter
-inen Alleebaum gestellt hatte , wurde durch einen Blitz, der in den
Baum einschlug , erheblich verletzt.

Autounfall in Th -lrmaen.
T .U . Heiligenstadt . 16 . Aug. Auf der Straße Heiligenstadt

nach Mühlhausen in Thüringen versagte kurz rcr Dingelstadt die
Bremse eines von Hamburg kommenden und nach Nordheim sah-
renden Lastautos . Der Anhänger kam ins Schleudern , brach einige
Bäume um und schlug am Stadteingang um . Zwei auf der Durch-
reise befindliche blinde Männer , die auf dem Wagen saßen, erlitten
schwere Verletzungen. Der eine von ihnen starb auf dem Trans -
port ins Krankenhaus , der andere liegt in hoffnungslosem Zustand
darnieder .

Schweres Aulounolück auf der Avus.
★ Berlin , 16 . Aug. (Funkspruch .) Am Donnerstag früh er-

-ignere sich auf der Avus in der Nähe des Bahnhofs Grunewald
(in folgenschweres Automobilunglück. Der Chauffeur hat wahr-
chetnlich die wegen Ausbesserungsarbeiten angebrachte, 600 Meter
»eit sichtbare Warnungstafel erst zu spät wahrgenommen und zu
tark gebremst. Dabei überschlug sich da« Auto . Von den Insassen
wurden zwei verletzt und einer getötÄ .

Eine Falfchmünzerwerkjiatt ausgehoben .
T .U . Hildesheim . 16 . August Der hiesigen Kriminalpolizei ist

s gelungen , einer Faljchmünzerbande auf die Spur zu kommen .

Es handelt sich um den Kaufmann Herbert Mose , seine Ehefrau
und einen stellenlosen Handlungsgehilfen , die seit dem Jahre 1925
Hartgeldfalsisikat « über zwei Reichsmark herstellten. Mose ist
geständig.

Mit der Scheintotpiftole im Gericht.
* Berlin , 16 . August. (Funkspruch .) Im Amtsgericht Berlin -

Mitte spielte sich am Donnerstag ein auflegender Vorfall ab . E >n
Uhrmacher Fischer hatte seinen Untermieter , den Arbeiter Neuen-
feld, auf Erhöhung der Miete verklagt . Neuenfeld war in Beglei -
tung seiner Frau und seines dreijährigen Sohnes erschienen . Vor
dem Termin gerieten die Parteien in einen Wortwechsel und Fischer
zog plötzlich eine Scheintotpiftole und feuerte mehrmals auf das Ehe-
paar Neuenfeld. Mann und Frau brachen vor Erregung in
Krämpfen zusammen. Fischer wurde festgenommen.

Ein ISIS gesunkenes U-Boot siehoben.
( Eigener Nachrichtendienst d . r „Badischen Presse".)

J .N .S . Moskau , 16 . August. Bergungsmannschaften der Sowjet -
marine ist es gelungen , den Standort des gesunkenen englischen
Unterseebootes „L 55" festzustellen und das U -Boot zu heben. Es
wurde im Schlepptau nach Kronstadt eingebracht. Die „L 55" war
am 4 . Juni 1919 in dem damaligen Kampf zwischen britischen
Marinestreitkräften und Roter Marine durch das Eefchützfeuer eines
russischen Torpedobootes zum Sinken gebracht worden . Es handelt
sich um «in Unterseeboot ziemlich großen Typs mit etwa 40 Mann
Besatzung. Im Innern des gehobenen englischen Schiffes entdeckten
die Bergungsmannschaften eine Anzahl Skelette . Das Sowjet -
marineministerium hat angeordnet , daß versucht werden soll , die
Toten zu identifizieren .

Erneut zum Ozeanflug gestartet.
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse".) „ .1

J .N .S . Rocksord (Illinois ) , 16. August. Der Flieger Hassel
ist heute morgen 6 .42 Uhr in Simson -Eindecker nach Cochraa
(Ontario ) gestartet und will zum zweiten Mal versuchen , Stockholm
über Grönland in mehreren Etappen zu erreichen und damit de»
Beweis erbringen , gaß diese Route die best« Flugverbindung
Amerika—Europa ist . Bei seinem ersten Versuch am 26. Juli wurde
Hassel nach kurzem Flug zu einer Notlandung gezwungen.

Eine Gedenktafel für die „Bremen ".
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse".)

J .N .S. Montreal , 16 . Aug. Zum Andenken an die kühne T»>
Hauptmann Köhls , Freiherrn v. Hünefelds und Major
Fitzmaurices , sowie zur Erinnerung an die erste UeberquerunS
des Atlantischen Ozeans in ost -westlicher Richtung wurde heute a»
der Stelle , an der die „Bremen " auf Greenly Island niederging/
eine Gedenktafel errichtet .

Durch WolKenbruch zerstört.
TU . London, 16 . August. „Chicago Tribun «" berichtet aus

Teheran , daß der Ort Nur durch Wolkenbruch vollkommen »erstölt
wurde . Es find viele Menschenleben M beklagen.

37 Gehöfte niedergebrannt.
TU . Warschau, 1«. Anfl . In einem Dorf bei Bilgoras brach,

während sich die Bewohner in der Kirche befauden . ein Brand aus.
dem die halbe Ortschaft zum Opfer fiel . 37 Gehöfte find nieder¬
gebrannt . Ein sechsjähriger Knabe kam dabei ums Leben. Da»
Feuer ist durch spielende Kinder verursacht worden.

er See verhaket.
Ein neues Nachspiel

zu den Feme -Prozessen .
m. Berlin , 16 . Aug. (Drahtmeldung unserer Berliner Schrist -

leitung . ) ' Das Reichsjustizministerium hat sich jetzt erneut mit einer
Entscheidung zu befassen , die mit dazu beitragen dürfte , geqisse Un-
llarheiten des Amnestiegesetzes durch Ausführungsbcstimmungen oder
Richtlinien zu beseitigen . Die Frage , ob Personen , die bisher sich einer
Strafverfolgung durch die Flucht in das Ausland entzogen hatten ,
nach dem Amnestiegesetz trotz rechtskräftiger Urteile verhaftet werden
können oder nicht , wird von den einzelnen Organen durchaus in vsr -
schiedenem Sinne ausgelegt , sodaß hier eine Unsicherheit besteht , die
viele Hunderte von Personen , die wegen politischer Vergehen oder
Verbrechen geflüchtet sind , die Rückkehr nach Deutschland vorläuf 'g
unmöglich macht .

In der Fememordsache Pannier roa' auch der Verdacht entstzn-
den . daß der Leutnant a . D . Warnicke an der Beseitigung des
Schützen beteiligt sein könne , und die Staatsanwaltschaft suchte ihn ,
allerdings erfolglos , im In - und Auslande . Warnicke war im
Jahre 192?. nach Guatemala aeganqen . wo er eine ?varm erworben
und bewirtschaftet batte . Nach dem Erlaß des Amnestiegesetzes
wandte sich Warnicke an das deutsche Konsulat und erkundigte fch
dort , ob die Bestimmunaen des Gesetzes auch auf ihn zuträfen , da
in de '' Sache ein rechtskräftiges Urteil bereits erfolgt fei .

Nachdem ihm von dem deutschen Vertreter mitgeteilt worden
war , daß

durch die Amnestie auch seine Verfolgung niedergeschlagen
worden sei , entschloß sich Warnicke, nach Deutschland zu reisen, um
seine Frau , die hier zu Besuch weilte , a^ uholen . Er fuhr mit
einein holländischen Schiff, das im Amsterdam anlegen sollte . Un«
mittelbar nach seiner Abreise teilte der deutsche Konsul der Staats -
anwaltfchaft in Berlin mit . daß der gesuchte Warnicke aus der Fahrt
nach Deutschland sei . Darauf richtete das Airswärtige Amt an die
holländische Regieuun? di« Bitte , ihn zu verhaften und nach Deutsch«
land auszuliefern .

Wenige Stunden vor der Landung in Amsterdam wurde War -
nicke von dem Kapitän des holländischen Schisses sestgenommen

und am Hasen der Polizei Übergeben .
Inzwischen sind jedoch den holländischen Behörden Zweifel auf«
gestiegen, ob nach dem Amneftigesetz die Auslieferung noch erfolgen

könne , und man hat sich vorläufig dahin geeinigt , daß Wam .cke
Amsterdam im Hafen bleiben soll, bis das deutsche Reichsiustiz
Ministerium eine endgültige Entscheidung fällen wird . Der Ber
leidiger Warnickes, Rechtsanwalt Dr . Sack , hat jetzt den Am » '«
gestellt , den Festgenommenen auf freien Fuß zu setzen . ,

In dem Falle des seit längerer Zeit in UntersuchungsM '
sitzenden Nikolaus Reim , der wegen des Verdachtes, an der Morv
fache Legner beteiligt gewesen zu sein , in Sizilien verhastet un»
dann nach Deutschland gebracht worden ist, hat das Justiz .iuM
sterium eine Haftentlassung abgelehnt .

Auch im Falle des wegen Meineides zu einem Jahr drei
naten Zuchthaus verurteilten Alfred Götze , der, wie die Gerichts
Verhandlung ergab , während des Ruhrkampfes den Franzosen V«r'
räterdienste geleistet hat , war von der Verteidigung beantragt wor >
den , mit Nücksicht auf die Amnestiebestimmungen eine Strasvernnw
derung zu gewähren - Die Strafkammer des Landgerichts II fl0 *
jetzt diesen Antrag mit der Begründung zurückgewiesen , daß de '
Meineid Eötzes, den er bekanntlich in einem von ihm gegen

diesen Beschluß der Ferienstra ^kammer wird von der Verteidigung
Beschwerde beim Kammergericht eingelegt werden, da man doi

' - — • Folge de»die Ansicht vertritt , daß die Straftat Eötzes nur « ine
Ruhr '

De«unzweifelhaft politischen Prozesses, der ein Nachspiel des R
kampses bildete , gewesen sei. Alired Götze, dem sechs Monate
Untersuchungshaft auf feine Strafe in Anrechnung gebracht worde
find , verbüßt diese zur Zeit im Zuchthaus Sonnenburg .

Tages-Anzeiger.
tRäberes stehe im Jnleratentetl .1

Qftciiafl, de« 17. Anault.
Sommer»Oper«tt« SouitrttanS : Die luftige Witwe , Uhr .
F . C. Phönix : Ankerordcntl . Generalversammlung im Stadion , S uo •

Kaffee -Kabarett Roland : Kabarettoorftellung , neues Programm .
Wiener Hof : Kabarettvorstellung , neues Programm .
Palaft -Lichtsvlel « : Kriiulei » Chauffeur . — Georg LuftikuS .
Gloria -Palast : Schuldig . — D « S Hans der taufend Kunden .
Uuion -Tbeater : Alpenglühen . — Beiprogramm . .
Residenz - Lichtspiele : Jackie (! oogan der Schiffsjunge . — Die Verfassung

feierlichkeiten in Frankfurt a . M .
Kainmer -Ltchtsplelc : Ehe - Skandal Im Haufe Fromont iun . u . RiSler f' 0 ,

iik-Lichtspkel« :Atlantik - ! Gräfin Mariza . — Beiprogramm .

Uus Beethovens Mnderjahren .
Bon

Emil Ludwig .
SRüt Geldsorgen fing die schmal« Ehe der Eltern an , und schon

ach ein paar Jahren knickte W zarte junge Frau zusammen; vor
eni dre ßigsten Jahre bringt sie finden Kinder zur Welt , oon denen
ur drei Söhne am L ^ben bleiben ; de im Ael testen steht der Groß-
ater Pate , und darum heißt das Kind wieder Ludwig . Das ist
on Ludw gs vier Großeltern der einzige, der nicht deursch geboren
« r . Wir schreiben 1770, Mozart ist 13 Jahre alt , Goetl>e einund -
vanzlig , Napoleon eben geboren. Dem Großvater wird der Knabe
hnlich an Zügen und Statur , von ihm läßt er sich später am liebsten
rzayien, in seinem Bildnis spiegelt er sich wieder . Auch die Mutter
ebt er , und w e sie dasitzt , nimmer müde, nähend , putzend , kochend,
crschrunnpst mit vierzig Jahren , sieht sie aus wie ReMbrandds Mut -
:r als Greisin. Einmal war sie ichön und schlank, jetzt ist sie gebückt
on den Sorgen , und eine Freundin beachtet , sie hat sie nie lachen
hen.

Worüber sollte sie lachen ! Ein kleines, schwindsüchtiges Haus
»ar 's , in der Bonngasse und das Zimmer , wo sie die ersten Kinder
?bar , war eine Dachstube ; nur schräg konnte die blasse Sonne des
«zcmbertages durch die Eiebel h nüber nach dem Bette fallen , in
NN der Knabe ^ur Welt erwachte. Aber auch diese arme Stube
>urde in Hast verlassen, alle paar Jahre ziehen sie um , nichts bleibt ,
as sich dem Kinderherzen als Heimaw eingraben könnte.

Nicht einmal der schöne Rhein , der eben hier sich breiter du ch
ie niedersteigenden Hügel zieht, zwischen Weinland und Feldern ,
enn von all dem kann der Knabe nichts genießen , nur aus der
achlammer hiüber nach den Sieben Bergen schauen ; denn einen
ag nach dem anderen engt ihn die Sorge ein . Mit den 125 Reichs-
tlern , die der Vater bezieht, könnten sie kaum durchkommen , auch
enn es nach der sparsamen Mutter ginge ; die aber sagte zornig :
- aufschulden bezahle ich nimmer !" Dabei meint es der Vater nicht
5se ; ein Welttind ist er, der sich und die Lewte gern unterhält , und
enn er zu Mutters Geburtstag das Zimmer mit Blumen schmücken
nn und führt sie unter Großvaters Bild auf den schönen Sessel,
id nun beginnen sie eine herrliche Musik, er und die Freunde aus
.m O . cheiter , und dann wird gegessen und viel getrunken , so ist
• der schönste Tag im Jahr , und dann lächelt vielleicht a>uch die
tutter .

Ludwig ist des Vaters Hoffnung . Ist nicht die Welt vom Namen
iozavt voll , des Wunderknaben ? Und er fänyt an , den Dreijährigen
>tf «in Bänkchen vor das Klavier zu stellen , bald lehrt er ihn auch
ne Viertelgeige halten . Da gibt es kein Sträuben , streng wird

angefaßt , täglich werden die Finger gelockert , Noten lernt er eher's Erdrücktes losen , und so werden Beethovens erste Musiken oft
cm Tränen unterbrochen . Als er sieben ift , produziert ihn der
ater als e nen Sechsjährigen , und das Kind spielt Trios und
onzevde auf dem Pianoforte .

Ein IaJjr später soll er „die Kunst des reinen Satzes" lernen ,
»er der Musikus, der beim Vater in Kost und Logis ist -und «iacn

Vertreter des Organisten am kursürst -

Teil davon mit Unterricht bezahlen will , hat auch wenig Zeit und
dann lieber Vergnügen , und so holt er das Kind zuweilen nachts
pi Lernen ans dem Bette . Zugleich schickt ihn der Vater zu den
Franziskanern , da lernt er vom Pater Willibald die Orgel bedienen.
Bald fängt « r selber zu spielen an , verlangt nach einem größeren
Instrument und findet .^ Organisten eines anderen Klosters einen
sreundl ' chen Lehrer ; dem tKmmi der Knabe die Sechs-Uhr- Messe ab .
Atit elf Iahren wird er zu

'
lichen Hof ernannt .

Da tut sich dem ProletariVrkinde der Glanz des Schlosses auf,
an dessen stolzer Front er immer ^ orübergeschlichen , Reichtum , G- -
schniack und Lebensfreude überströmen, mit einem Male die Kargheit
gewöhnten Sinne . Steht er an hohen Festen auf den Doyals unter
den Sängern , so steht er unter sich zwischen prunkenden Hofchargen,
neben bilderreichen Gobelins auf rotsamtenem Betstuhl den pran -
genden Erzbischof knien : das ist der Kaiserin Maria Theresia leib-
licher Sohn , ein fremder Erzbischof aus Wien , und wenn der sich
nun vom Gebet erhebt , sieht der früh beobachtende Knabe von oben
in ein aufgedunsenes Gesicht, unter dem Ornate sieht er den Bauch
und weiß sicher schon mit dem ganzen Städtchen , daß der Herr Erz-
bischof einen Kreisausschnitt sich in den Eßtisch hat schneiden lassen .
So muß beim Anblick der Macht zugleich Glanz und Skepsis in sei-
nem Herzen einziehen.

Wenn der Knabe im neuen Hoftheater zu Don Juan und Figaro
unten den Part der Bratsche spielt oder im Sommerschlosse Brühl in
der Hofmusik Haynds n«uc Symphonien , der kleine Hofmusikus im
grünen Frack mit Zopf und Perücke , so fühlt er in diescm strahlenden
Musiksaal den weichen Teppich unter seinen Füßen , bestaunt die
zartfliehende Galerie von Bronze dort oben , sieht Engel »nd Götter
am Blasond durcheinanderfliegen , die Spiegel glänzen , die Leuchter
gliihen, Loggien und Säulen , golden und purpurn , und wenn um
Fastnacht im Theater sich eine sorglose Gesellschaft zur Redoute
trifft und der Knabe aufspielen muß, samt seinem Vater in die
Kapelle gepreßt , und sieht ringsumher die Freuden des Lebens zu
seinen Klängen schweben und wanken , und kriecht in nasser Morgen -
luft in seine kalte Kammer zurück, so muß er sich mit allen Seelen -
kräften aus feiner Dunkelheit in die Helle wünichen , aus den Sorgen
zur Lust.

Schon fühlt er sein Talent , denn seit dem zehnten Jahre phan-
lasiert er auf dem Klaviere , und der Vater heißt ihn einige Varia -
tionen aufschreiben und sie einer Gräfin am Rheine widmen : „par
un jeune amateur Louis van Beethoven , agö de dix ans , 1786.

"
Schon hatte ihn auch ein Lehrer erkannt , der schreibt über seinen
dreizehnjährigen Schüler : „Er spielt sehr feurig und mit Kraft da»
Klavier . . . Dieses junge Genie verdient Unterstützung, daß er rei-
fen könnte. Er würde gewiß ein zweiter Mozart werden , wenn er
so sortschritte, wie er angefangen .

" Aber zugleich mit dieser ersten
Anerkennung zwingt ihm die Welt ihre Sorge auf . So wird es ihm
noch nach vierzig Iahren ergehen

Da die Mutter krank ist, und der Vater liederlich, übernimmt
der Aelteste die Führung des Hauses, schreibt mit dreizehn Iahren
sein erstes Gesuch um Geld an den Hof . Ein anderes Mal bekommt
er Geld, um de» jüngeren Brüdern Kleider zu kaufen und des

Vaters Schulden zu bezahlen, mit dem Beding , ihm dürfe er nich ^
geben ; später kommt es so weit , daß der Vater , dem man es nackd^
von seinem Solde abzieht , ein Gesuch des Sohnes unterschlägt.
ist nichts da im Hause, als was der kleine Organist verdient ; daN »
erhält der Vierzehnjährige mit seinen IM jährlichen Gulden
und Brüder .

Mit siebzehn verliert er di« Mutter . „O , wer war glücklich ^
als ich , da ich noch den süßen Namen Mutter aussprechen konntk-
und er wurde gehört ; wem kann ich ihn jetzt sagen ! Indessen
kauft der Vater aus dem Trödelmarkte die Kleider der Toten , unl>
kaum kann der Sohn verhindern , daß man den Vater ausweijl-
Alles hängt an ihm , die Jüngeren soll er kleiden und erziehen : "
versucht er nun mit Stundengeben etwas mehr zusammenzuscharren-
(Mit besonderer Genehmigung des Verlages Ernst Rowohlt , Berl >»i
dem ausgezeichneten biographischen Werke »Kunst und Schicksal,
von Emil Ludwig entnommen .)

Ein n«ues Klondike. Man schreibt uns : Ein neues Klond'
^

wurde in Philadelphia entdeckt . Auf einem Schuttabladeplatz wur^
Gold gefunden ! Fünfhundert Amateur Goldgräber waren fiebcr
Haft damit beschäftigt , 5 , 16- und 20 Dollarstücke auszugraben^
während eine unbarmherzige Stadtverwaltung ein« Ladung
schutt nach der anderen über die Goldschätze schüttete , die nun V)
der Tiefe begraben liegen . Es wurden vwa 1500 Dollar an Se
münztem Golde und Papiergeld gefunden, und die gleich« Suw >"
wurde sicher von ,.Goldgräbern " eingeheimst, die zu befchê ,
waren , der Öffentlichkeit ihr Glück auf di« Nase zu binden.
so oft . hatte auch hier der Zufall seine Hand im Werte . Spielen ^
Kinder fanden einige Goldstücke , posaunten die Neuigkeit aus , un
am nächsten Tage war das Goldbergwerk in vollem Betrieb .
Gier nach Gold läßt den Menschen die härtesten Beschwerden
Entbehrungen ertragen . Die Geschichten der Goldgräber «nthü »^
erstaunliche Beispiele . Auch diese „Sonntagsgräber " verzagten « !<?„

'
als der Regen sie bis auf die Haut näßte und die lose Erde sich,! »
Morast verwandelte . Einige gingen selbst beim Dunkelwerden n>®
nach Hause und machten doppelt. Dann kam die Nachtschicht mit
lernen und elektrischen Taschenlampen. Mit allen möglichen
zeugen wurde gegraben : mit Stöcken und Eishacken, SchuhanzieŶ ^und Kinderschaufeln. Ganz Unternehmungslustige rückten an
Spitzhacke und Schaufel . Diese Schaufeljünger hatten jedoch
mehr Glück als die Aniateure mit ihrer Fingerarbeit . Fünfhunde^
Goldgräber waren an der Arbeit , als der Rausch seinen Höhcpu "
erreicht hatte . Hunderte von Gaffern standen dabei . Nachdem ste
Weile zugesehen und sich über die Abenteuer lustig gemacht , wur
hier und da einer vom Goldfieber angesteckt und konnte nicht läng
tatenlos zusehen.

Woher kam das Geld ? Hatte es jemand im Bürgerkrieg«
graben ? Einige glaubten , es entstamme der alten Münze , obo>̂

sie sich eine Meile entfernt befunden hatte . Auf jeden Fall hatte ""v
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Schwere Anwelterkataslrophe

über Singen .

^
^ 'ngen a. H., 16. Aug . Am Maria Himmelfahrt Abend gegen

wurde die Stadt Singen von einem schweren Un -

% et ,
^ die

iten .

e t heimgesucht , das nicht nur bedeutenden Sachschaden an -

sondern auch Menschenleben in größte Gefahr brachte . Kin -
in der Badeanstalt vor dem orkanartigen Sturm Schutz

^ , wurden dadurch , daß der Wind die ganze vordere Reihe
Sabinen umriß , teils leicht , teils schwer verletzt . Die
' lQhrigc Tochter des Kaufmanns Hermann Küster er ist nicht
"3 außer Lebensgefahr .

jj t !
Der mit ungeheurer Wucht einsetzende Sturm beschädigte sehr

-
\J Dächer. Besonders wurde das Kirchturmdach der Herz Jesu -

{ . s> sowie eine ganze Reihe anderer Gebäulich -
" s ch w e r mitgenommen und abgedeckt . Der

^ richtete überall , besonders in den schönen Stadtgartenanlagen

fcänv
5 n Schaden an . Dort wurden Palmen und Bäume voll -

„
"l0 o e m t cf) t e t . Die Straßen waren vielfach mit Obst , aber

V . mit herabgeschleuderten Ziegeln , Fensterscheiben und Mauer -
r bedeckt . Das Unwetter kam so plötzlich und mit einer solchen

PU
a ' *. wie das gewöhnlich nur in tropischen Ländern vorzukommen

e§t. Der Schaden ist noch nicht übersehbar .

t : A* Rastatt . 16. Aug . (Lebensrettung .) Der Sohn Ludwig des

Zibei ? Justizinspektors Klein hat oberhalb der Plittersdorfer
®slb

ln einen des Schwimmens unkundigen Mann , dessen Päd -
gekentert war , vom Tode des Ertrinkens ge -

1. 3t
e

.t - Der Verunglückte stammt aus Travemünde und weilt
" - >n Karlsruhe ,

jtj .
r

j AZiesloch, 16 . Aug . lMotorradnnfall .) Bei der Station
5loch=Wallborf ereignete sich dadurch ein schwerer Unfall ,

$1 mit zwei Personen besetztes Motorrad an der falschen
. einem Fuhrwerk auszuweichen versuchte , dabei an den Bür -
U"' Cl3 stieß und die Fahrer abwarf . Der Soziusfahrer erlitt so

&eih
e 1 e Verletzungen , daß er in das Krankenhaus nach

Biberg überführt werden mußte .
Neckargemünd . 16 . Aug . (70 . Geburtstag .) Seinen 70. Ee -

l5j.
5.ta ß konnte hier Gemeinderat H i tz begehen , aus welchem An -

1,5 chm von allen Seiten herzliche Ovalionen gebracht wurden . Die
fcA Kirchengemeinde , die örtliche Zentrumspartei , der Krieger -

ließen durch ihre Vertreter die besten Glückwünsche über -

Auch Landtagsabgeordneter Schneider - Heidelberg . Bür -

^ Meister Dr . Leist -Neckargemünd , Gauvorsitzender Dr . Langenbach .
[3 Dr . Vulpius - Heidelberg , Dr . Großmann vom Städt . Ver -

y^ amt u . a . sandten ihre Glückwunschschreiben an den verdienst -

Kommunalpolitiker,
k, - Kehl . 16 . Aug . (Direktor Schmidt gestorben .) In der Fre, -

Klinik, wo er durch eine Operation Heilung von einem
Magenleiden suchte, ist Direktor Ludwig Schmidt von

Trickzellstoff G . m . b . H. gestorben . Mit dem Verstorbenen , dem

bt , 1 des größten industriellen Unternehmens der Stadt , ist einer

Markantesten Persönlichkeiten aus der Kehler Wirtschaft dahin -
Büttgen. Seit 1902 gehörte er der Handelskammer Lahr an und

tj
* Mitglied des Industrieausschusses derselben , von 1907 bis 1913
'

..et Mitglied des Gemeinderates .
tftv

: Scherz
'
heim bei Kehl . 16. Aug . (Auszeichnung .) Gestern abend

. Hten Landrat Schindele - Kehl , um zwei verdienstvolle Männer
' ehren . Ratschreiber Jakob Fehler steht seine 45 Jahre im

der Gemeinde . Ratschreiber Fehler erhielt eine Urkunde des

tz,̂ >chen Ministeriums des Innern überreicht . Landwirt Michael

Hjr,
en flel erhielt für 50jährige treue Mitgliedschaft bei der Frei -

RivStn Feuerwehr das goldene Verdienstzeichen durch Landrat
windele.

lür ^ 1K . Aug . ( Jubiläum .) Die Heil - und Pslsgeanstalt
Epileptische begeht am Sonntag , den 26. August , ihr 35 . Jahres -

Die Anstalt beherbergt zur Zeit 211 Pfleglinge .

Familienforschung.
Von W . Kilian , Karlsruhe .

Der Landesverein Badische Heimat hat kürzlich in seiner Zeit -
schrist „Mein Heimatland " eine Aufforderung erlassen zur Einsen -

dung von Vorsahrentafeln , Stammbäumen , Familiengeschichten an
seine beim Generallandesarchiv Karlsruhe neu eingerichtete „S a m-
m el stelle familienkundlicher Nachrichten "

. Der gute Erfolg die -

ser Aufforderung zeigt deutlich , wie groß gegenwärtig das allgemeine
Interesse an der Familienforschung ist. In wenigen Monaten hat
sich schon eine viele Tausende von Namen umfassende Kartei gebil -
det . Nicht nur aus allen Teilen unserer engeren Heimat , sondern
auch aus den übrigen deutschen Gauen und sogar aus dem Ausland
laufen Zusendungen ein , u . viele Einsender betonen dabei ihre Be -
reitwilligkeit zur Mitarbeit an diesem gemeinnützigen Unternehmen .

Die „Badische Heimat " hat besondere Vordrucke für Vorsah -
r e n t a f e l n herstellen lassen , die sie zu dem Preise von 60 *$ für 10
Blatt postfrei versendet . Anforderungen sind an die Hauptge -
schästsstelle Freiburg i . Br . , Hansjakobstraße 12 zu richten unter Bei -
fügung des genannten kleinen Betrages . Bei der Sammelstelle wer -
den diese Tafeln „verzettelt

"
. So entsteht eine samilienkundliche

Kartei , die schon bald ein wertvolles Auskunstsmaterial bilden wird .
Da jeder Mensch 2 Eltern , 4 Großeltern , 8 Urgroßeltern , 16 Alt -

eltern , 32 Altgroß - und 64 Alturgroßeltern hat , und diese Zahlen in
jeder weiteren Vorfahrenreihe sich verdoppeln so treten recht bald

ganz erhebliche Zahlen von Ahnen auf einer Reihe in Erscheinung .
Viele von diesen sind wenn sie mehrere Kinder hatten , gleichzeitig
Vorfahren anderer , heute , soweit sie Töchternachkommen sind , unter
fremden Namen lebender Familien . So stellen sich durch den Ver -

gleich vieler Vorfahrentafeln oft längst vergessene Familienbeziehun -

gen heraus und Vorfahren , die einer unter Aufwan .d von viel Zeit
und Geld zu ermitteln sich bemüht , find aus einer anderen Tafel , als
längst festgestellt , manchmal zu entnehmen . Gegen eine billige Ge-

bühr erteilt die Sammelstelle , soweit sie dazu in der Lage ist. Aus -

kunft . Je mehr Material ihr eingeschickt wird , umso leistungsfähiger
wird sie werden . Wenn diese Stelle von der „Badischen Heimat " ein -

gerichtet ist, so soll sie doch keineswegs nur den Mitgliedern dieses
Vereins dienen , sondern einer breitesten Oessentlichkeit . Jeder kann
dorthin seine Mitteilungen einsenden , und jeder kann von dort eine
Auskunft erbitten .

Nachdem heute die biologische Seite der Familien -

forsch ung in ihrer Bedeutung immer mehr erkannt wird , gewinnt
die Befassung mit Familiengeschichte ein ganz neues Gesicht. Heute
haben wir an verschiedenen Stellen , so auch an der Universität Hei -

delberg , anthropologische Forschungsinstitute ? dort wird durch Kör -

permessungen das Bild des Menschen für Forschungszwecke verichie -

denster Art festgehalten . Einen gewissen Ersatz solcher Meßbilder
stellen die Photographien dar ; deren gibt es wohl von jedem heute
lebenden Menschen . Solche Bilder sind für die Familienforschung
nicht nur allgemein interessant sondern auch für Vererbungsfragen ,
wo besseres Material fehlt , sehr wertvoll und wichtig . Wie viele

solcher Bilder werden aber wertlos , weil man nicht weiß , wer der

Dargestellte ist oder war . Nach jedem Todesfalle finden sich in der

Hinterlassenschaft Bilder . Wie froh wäre mancher Familienforscher ,
wenn er die Bilder seiner Angehörigen , die für die Erben des vor -

ftorbenen Besitzers meist wertlos sind , wieder zurückerhalten könnte .
Aber dies ist nicht möglich , weil man nicht weiß , wen das Bild dar -

stellt ; soll diese Kenntnis nicht mit dem Besitzer ins Grab sinken,
dann ist es erforderlich , daß auf jedem Bild mindestens der Name
des Dargestellten , möglichst aber auch weitere Angaben (Beruf ,
Wohnort , Geburtstag , Zeit der Aufnahme u . a .) verzeichnet ist . Je -
dermann sollte es sich zum Grundsatz machen , kein Bild von sich zu
verschenken , ohne derartige Angaben daraus geschrieben zu haben ,
und wo sie fehlen , sollte jeder Empfänger das Versäumte gleich
nachholen . Ja , man sollte auf iedes Bild , selbst wenn es im eigenen
Hause behalten wird , eine Beschriftung anbringen . —

Prüfe einmal nach , lieber Leser , wie viele Bilder von Eltern ,
Geschwistern Verwandten , Freunden Du hast , auf denen derartige
Angaben fehlen und hole die bislang versäumte Beschriftung sofort
nach . Man sage mir nicht : ja ich weiß doch , wer der Dargestellte ist !
Gewiß , Du weißt es , aber wenn Dich heute ein böses Schicksal hin -
wegrafft , dann wissen es die Hinterbliebenen vielfach schon nicht
mehr . Ich kenne ein sehr wertvolles altes Gemälde , da steht sogar
darauf , daß das Bild aus dem soundsovielten Lebensjahre des Dar -
gestellten stammt ? leider aber fehlt der Vermerk wer der Gemalte
war ; vor 300 Iahren , als der Künstler das Bild schuf, da wußte der
Besitzer das selbstverständlich . Die Nachkommenschaft weiß es aber
nicht mehr , und so ist dieses Gemälde familiengeschichtlich einfach
wertlos geworden .

Wer beschriftete Bilder besitzt, die für ihn wertlos sind , weil
er die Dargestellten nicht mehr kennt , sende sie , sofern ihm nicht nahe
Verwandte des Photographierten bekannt sind , an das Archiv des
Heimatortes des Abgebildeten oder an unsere Sammelstelle . Dort
werden sie geschätzt und der Nachwelt erhalten .

Das Ende der diesjährigen
Heidelberger Festspiele.

— Heidelberg , 16 . Aug . Die diesjährigen Heidelberger Fest-

spiele fanden am Mittwoch abend mit der Ausführung von
Shakespeares „Sommernachtstraum " ihren Abschluß .

Das dritte Jahr der Festspiele zeigte einen immer größeren Zu -

spruch und ein immer größer werdendes Interesse . Die 26 Vor -

stellungen des Festspieljahres 1928 waren von mehr als 30 000
Personen besucht . Zahlreiche prominente Persönlichkeiten aus
der literarischen und politischen Welt wohnten den Festspielen bei .

+ Schwetzingen , 16 . Aug . (Das Kinderskelett auf dem Bahn -

lörper .) Gestern wurde auf der Bahnstrecke der Rheintalbahn , in
der Nähe des Bahnhofs Oftersheim , das Skelett eines neu -

geborenen Kindes gefunden . Um die Halsknochen war eine

Schnur gebunden , sodaß die Vermutung naheliegt , daß das Kind

erdrosselt worden ist.

Der Schwetzinger Kebelkrunk .
Zum Gedenken an den am 22 . September 1826 in Schwetzingen

gestorbenen und hier begrabenen Dichter Johann Peter Hebel ,
sindet alljährlich , von den Schwetzinger Hebelfreunden veranstaltet ,
der Schwetzinger Hebeltrunk statt . Auch in diesem Jahre werden sich
die Hebelfreunde der näheren und weiteren Umgebung zu dieser
Gedächtnisfeier zusammenfinden , für die Sonntag , 23.
September , festgelegt worden ist . Verkehrsverein und Orts -

gruppe der Badischen Heimat leiten die Vorarbeiten der Ver -

anstaltung , bei der auch mit einer Beteiligung der Hebelgemeinden
des Oberlandes gerechnet wird .

Villingen , 16. Aug . (Blitzschlag .) Gestern nachmittag ging
über Villingen ein schweres Gewitter mit orkanartigem
Sturm und sintflutartigem Regen nieder . Dabei schlug der Blitz
in die 15 000 Volt -Freileitung Steppach , wodurch der Transfor -

mator in der Schaltstation des Aluminiumwerkes explodiert «. Durch

rasches Eingreifen konnte der Schaden lokalisiert werden .
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Redinen Sie einmal den Wert Ihrer feine¬

ren Wäsche nach : Waschkleider , Seiden¬

strümpfe , Schlafanzüge , Jumper — Werte

von mehr als hundert Mark in einer

einzigen Wäsche !

Und trotzdem gibt es Frauen , die um

ein paar Pfennige zu sparen , solche wert¬

vollen Sachen mit gewöhnlichen Wasch¬

mitteln statt mit LUX Seifenflodcen

waschen . Sie übersehen , daß sie damit

die so empfindlichen Gewebe gefährden
und beträchtliche Werte einbüßen .

Lassen Sie LUX Seifenflodken das
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anschaffungen .
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DAS MARKENRAD AB FABRIK

Die Erfüllung
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ein bekanntes Markenrad
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Mifa-Verkaufsystem wesent¬
lich erleichtert worden. Die
Mifa- Werke liefern direkt
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Preise können daher er¬
staunlich niedrig gehalten
werden . Bedenken Sie vor
altem , dass Sie mit dem
Mifa -Rade eine in zahllosen
schweren Rennen erprobte
Maschine erwerben . Erst
am 12. August 1Y28 errang
wieder der frühere Welt¬
meister Kaufmann auf dem
Mtfa- Rad die Schweizer
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( Verlag der „Badischen Press «" ) .
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Amsterdamer Nachklänge.
Amsterdam , 14. August 1928.

Als die deutsche Mannschaft am Eröffnungstag der Olympi -
] ch e n Spiele durch den Marathoneingang das Stadion , auch als
Sportnation wieder gleichberechtigt , betrat , wurde ihr derselbe leb -
haste Beifall zuteil wie den anderen Ländern . Daß man uns herz -
liche Sympathie entgegenbrachte , wird niemand behaupten wollen .Wir wirken auf die anderen Völker immer als eine Nation , deren
Geistesverfassung ihnen fremd und rätselvoll erscheint . Gelegent -
liche heimliche Bewunderung wird man immer hinter äußerster Zu -
rückHaltung verbergen . Im Verkehr von Mensch zu Mensch wurde
dagegen manches offene , vertrauensvolle Wort gewechselt und mit
Anerkennung auch unserer Leistungen nicht gezögert . Sport hat mit
Politik nichts zu tun , deshalb soll in diesem Augenblick nicht ver -
schrien werden , daß sich die Franzosen uns gegenüber als be-
sonders faire Sportkameraden erwiesen haben . Sie sind auch fastdie einzigen gewesen , die nach dem Fußballkampf Deutschland -
Uruguay sich ein objektives Urteil bewahrten . Man soll mit
Kleinigkeiten nicht rechten . Nur ein einziges Beispiel dafür , wie
man uns gern einen Streich spielt . Die offizielle Sprache war
Französisch . Soweit Programme , Führer usw . nicht vier - oder
fünfsprachig abgefaßt waren , bediente man sich der holländischenund französischen . Nur einmal hat man auch das französische Al¬
phabet vergessen , am Eröffnungstag . Da hieß es nicht „Allemagne "

,sondern „Deutschland " . Wir hätten ja sonst als zweite Nation hin -
ter Griechenland eintreten müssen . — Für unsere Vertreter war es
letzten Endes doch sehr glücklich, daß fast an jedem Kampftag zahl -
lose Deutsche unter den Zuschauern waren . So empfing jeder un -
serer Teilnehmer , sobald er an den Start ging , die Gewißheit , die
Sympathie seiner Landsleute für sich zu haben .

Wie oft wird die Frage : Waren die Spiele für
Deutschland ein Erfolg , noch gestellt werden . Wieviel
verschiedene Antworten und Ansichten wird man noch zur Kennt -
ms nehmen müssen . Freunde von Rechenkünsten haben es beson -
ders leicht , sie müssen schnell zu einem positiven Ergebnis kommen .
Wesentlich durchschlagender erscheint uns ein Vergleich mit den Er -
gebnissen der Stockholmer olympischen Spiele 1912 . Wenn man nicht
allein von den Siegern und Plazierten ausgeht , sondern in Betracht
zieht , wieviel Deutsche jeweils ins Finale kommen , so ist eine
bedeutende Entwicklung in Richtung der Höchst -
leistungen , wie hinsichtlich der schon zum Schlagwort geworde -
nen „Breite " des deutschen Vormarschs auf sportlichem Gebiet un -
verkennbar . Aber die , die von „Enttäuschungen " sprechen , meinen
ja in erster Linie unser Abschneiden in den l e i ch t a t h l e t i s ch e n
Kämpfen . Tatsächlich kommt diesen Konkurrenzen als Kern der
olympischen Spiele besondere Bedeutung zu . Wir möchten uns dar -
auf beschränken , drei Gesichtspunkte anzuführen , die nach unserer
Meinung , unsere Vertreter an der vollen Entfaltung ihres sonst ge-
zeigten Könnens ( Diskuswurf ! ) mit gehindert haben . Unter den
ausländischen Teilnehmern waren eine ganze Reihe , die bereits in
Paris 1924, zum Teil sogar schon in Antwerpen 1920 gewesen waren .
Sie besaßen olympische Erfahrung und waren äußerst ab -
gehärtet gegen die äußeren , oft geräuschvollen Begleiterscheinungen .
In diesem Zusammenhang ist es nicht ohne Interesse darauf hin -
zuweisen , daß der jüngste amerikanische Sprinterstar , der blutjunge
Wykosf im Endkampf versagte , während der „uralte " Olympionike
Scholz von den Amerikanern in den beiden kurzen Strecken noch am
weitesten kam . Die mangelnde Erfahrung der Deutschen machte sich
auch auf taktischem Gebiet geltend . Ferner besitzen unsere Leute
noch nicht dieselben körperlichen Reserven wie die anderen , ein Um -
stand , den nur die Zeit allmählich ausgleichen kann . Das Geheim -
nis , in Höchstform an den Start zu kommen , haben wir schließlich
auch noch nicht entdeckt . Ein Ausbau des Trainings und der Aus -
fcheidungskämpfe , sodaß die Weltrekorde vor Beginn der Spiele ge-
stürzt werden , ist falsch, ebenso hoffnungslos ist es , durch Revanchen
den Beweis erbringen zu wollen , daß . .unser " Mann der moralische
olympische Sieger gewesen ist. Eine siegreiche Revanche hat schon

dem tapferen Hanns Braun nichts genutzt , als er nach Stockholm in
Berlin seinem Bezwinger eine Niederlage beibrachte . Die sehr sorg -
Wältige Vorbereitung , die unsere Sportbehörden den deutschen Kan -
didaten für Amsterdam angedeihen ließen , hat sicher dadurch Nutzen
gestiftet , daß in vielen Sportarten die Technik wesentlich ver -
bessert wurde . Ein Beispiel ist der Speerwurf , der früher immer
eine Domäne der Nordländer gewesen ist und in dem sich diesmal
Schlokat als S . plazieren konnte . Solche Sonderkurse bergen aber die
große Gefahr in sich , Reibungsflächen zu schaffen . Die Zahl der Teil -
nehmer wird immer beschränkt lein müssen , mancher wird aus be-
ruflichen Gründen nicht daran reilnehmen können , sodaß schließlich
mehr Unzufriedene als Zufriedene bleiben . Der deutsche Sport hat
sich bereits als so lebenskräftig erwiesen , daß er jetzt, einmal fest
in den Sattel gesetzt, allein fertig werden muß . Darum für die
Zukunft : Schafft Kampfgelegenheiten mit gleichen Chancen für
möglichst viele , Kampf ist das wahre Element im Sport , Kampf
immer wieder bei allen passenden Gelegenheiten , im In - und Aus -
land . Uns erscheint immer das englische System , daß gar kein System
ist, am zweckmäßigsten . Ohne Bemutterung von Seiten hoher und
was noch schlimmer ist, vieler Funktionäre , schicken sie immer
wieder solche Leute , wie Abrahams und Liddell (1924) , wie Lowe
und Lord Burghley (1928) über den Kanal .

Zweckmäßigkeit der Unterbringung der
dwoort sind sich selbst
waren auf ihrem Schiff

auch nicht ganz
'

glücklich, und die Engländer schimpften die ersten
Tage über ihr „Hotel für Auswanderer "

. Daraus geht zur Genüge
hervor , daß die ideale Lösung schwer zu finden war . Um die Ver -
bindung mit der deutschen Presse hat man sich wenig
Sorgen gemacht . Selbstverständlich bekam man immer liebenswür -
dige Auskunft , wenn man den richtigen Mann erwischte . Aber das
war eben die Schwierigkeit , daß man nie wußte , wo man den zu-
ständigen Herrn suchen sollte . Wir bleiben auch hier unserem
Grundsatz treu , daß bei einer solchen Riesenveranstaltung jeder mit -
arbeiten und sich in erster Linie auf sich selber verlassen muß . Nur
wenn Houben jetzt Klage darüber führt , daß der Vorlauf zur
4 mal 100 Meter - Staffel wegen der schlechten Stabübergabe allge -
mein kritisiert wurde und er ausführt , daß mit Absicht nur verhal -
ten gelaufen wurde und infolgedessen der Wechsel nicht klappen
konnte , so hätte diese und andere Kritik durch entsprechende In -
formation vermieden werden können .

Kleine Schönheitsfehler können nie das Verdienst derer ver -
mindern , die die deutsche Expedition jahrelang vorbereitet

Ueber die
deutschen Mannschaften in Zan
die Aktiven nicht etnip . Die Amerikaner

schließlich — nach unserer Meiung — zu einem

Nach Gottes nnerforschlicliern Rat wurd ** heute früh
mein inni ^stgehebter Gatte , unser treubesorgter Vater , Gross -
rater , Bruder und Onkel

Herr Hugo Altschüler
Kaufmann

nach kurzer schwerer Krankheit in die ewige Heimat berufen .
Karlsruhe , den 16 . August 1928 .
Werderplatz 85.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen t
Frau Clara AltschUler , geb . Münzner
Werner Altschüler , Kapellmeister, z . Zt. Bern
Bruno AltschQier , Karlsruhe
Familie Hugo Münzner , Karlsruhe
Familie R . AltschQier , Heidelberg
Familie Z . Alischüler , Ludwigshafen

Die Feuerbestattung findet Freitag nachm . 5 Uhr statt .
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bittet man im

Sinne des Entschlafenen abzusehen . 21261

und
U Erfolg geführt

haben . Wenn wir in erster Linie Dr . D i e m nennen , so sind wir
uns bewußt , daß ihm mehrere Helfer zur Seite gestanden haben .
In Amsterdam selbst hat der deutsche olympische Ehrenatlache ,
Herr v . Lind einer , in vorbildlicher Weise gewirkt , wobei seine
guten holländischen Beziehungen viel dazu beigetragen haben , große
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen .Deutschland konnte sich
keinen besseren Vertreter seiner Interessen wünschen . Erwähnt sei
auch , daß der deutsche Gesandte im Haag . Graf Zech , wie General -
konful v . Hahn an keinem Tage , an dem Deutschlands Jugend
um den Sieg kämpfte , im Stadion oder an den anderen Kampfe
pläfeen gefehlt haben . Als Funktionäre sind mehrere Deutsche in
Amsterdam tätig gewesen . Die allgemeine Anerkennung , die der
deutsche Starter Miller gefunden hat , ist noch iit frischer Er¬
innerung .

Es hat keinen einzigen „Fall " gegeben . Nur ein einziges Mal
ist Protest eingelegt worden , als im modernen Fünfkampf Leutnant
Kahl durch fehlerhafte Zeitnotierung offensichtlich benachteiligt
worden war . In diesem Fall nicht zu protestieren , wäre uns von
den anderen Ländern als Dummheit ausgelegt worden . Protestieren
bleibt aber immer eine undankbare Aufgabe , und selbst wenn ein
Protest durchgeht , hinterläßt der so endlich erreichte Sieg oder Platz
keine reine Freude . Bei dieser Gelegenheit möchten wir dem
modernen Fünfkampf tn Deutschland allgemein eine weitere
Verbreitung wünschen . Insbesondere glauben wir , daß er in der
deutschen Studentenschaft eine Pflegstätte finden könnte . Bei ihm

Existenz
Strebs , ehrl . Mann

z. Austrag . v . Lebens
mittel « gegen festen
Wochenlohn u. Provi
sion gesucht . Trans
portmittel wird oeftctrt
Beding . out . fteflcr u .
acr . Sicherh . Stnftcti . u .'75063 an die Bad . Pr ,

verbindet sich ritterliche» Waffenspiel « tt moderner Sport«
Leibesübung . In den außerordentlichen Anforderungen , die ge!
werden , liegt ein besonderer Reiz . Nur müßten die Kamps °^
gungen so ausgestaltet « erden , daß der Zufall mehr als
ausgeschaltet wird .

Aus den Zahlen der deutschen Erfolge sollte l
kein einziger Sieg höher als ein anderer bewertet werden . <
möchten trotzdem auf zwei Leistungen hinweisen , weil sie beM >
daß der von vielen deutschen Mitbürgern beim Sport so schw ^ -
vermißte materielle Nutzen doch als Folge olympischer Siege ' h
einstellen kann . Um die Vorführung der Deuts
Hochschule für Leibesübungen sollten sich alle deu^ 5
Städte reißen . Einem internationalen Publikum ist in Amst«-'^ TOt
gezeigt worden , wie die Ausbildung von Sportlehrern bei uns Pia
gelegt ist . Schon heute sind eine ganze Reihe von Deutschs $ |t(
fremden Staaten als Sportlehrer tätig (Portugal , Türkei . W ' i$ttandere Länder werden vielleicht folgen . Der deutsche M » " ^
schatte « und Einzelsieg in der olympischen Dre11 u
Prüfung war die beste Empfehlung für die deutsche Zucht. iuwar in den Programmen die Abstammung nicht angegeben . \ »»
sind überzeugt , daß unter den gut beurteilten Pferden , außer W
gänger , Günstling , Loki und Gimpel , noch weitere aus deuv ,
Zuchtgebieten stammen . Die deutschen Züchter sollten dieserft „tgenau nachgehen und die ursprünglichen Namen der teilnehmt ^Pferde zu erforschen suchen. ^

Von den anderen Ländern haben stch Amerika und "s
land in dem erwarteten Maße durchgesetzt . Die Niederlage " ,
Amerikaner in den Laufstrecken ist ein Porgang , der sich "u(1924 in Paris gezeigt hat . Holland , das gastgebende Land , Wc « m
schließlich noch auf 8 erste Preise gebracht , auf leichtathletischcni £ hchbiet versagten seine Vertreter allerdings völlig . Besonders

"
griißenswert ist es , daß einige kleinere Staaten erste Preise ^
kämpfen konnten . Die olympischen Spiele behalten nur dann "j i„ .
besondere Stellung , wenn es immer wieder gelingt , möglichst 3 *IiflNationen der Welt zur Teilnahme zu bewegen . Wenn ab«' f ' :
„Großen " alles allein einheimsen , schwindet schließlich das In " '

Das gute , alte Europa ! Es birgt noch immer ungeheure KÄ -»<
es ist in seiner Gesamtheit immer noch imstande , der neuen ® "t"
härteste Kämpfe zu liefern . Seine Geisteskultur gleicht immet "X !>t
das Mehr aus , das Amerika sein 'en Söhnen und Töchter «
materiellen und technischen Mitteln mitgeben kann .

Dr . Hans P . aus dem

Adiljas großer Kantersieg.
Der Große Preis von Köln im Werte von

sollte am Mittwoch den Höhepunkt des dreitägigen Meeting * J >. j
Köln sein. Der Kölner Rennverein fand aber diesmal im ' 6p
satz zum Sonntag mit dem Wetter kein Glück, denn nach ^ J
zweiten Rennen ging ein Landregen nieder , der das Geläm fyi
wenig schwerer machte . Um den Großen Preis von Köln &£% | l ?"
sich nur ein Quartett am 2200 Meter Start . Torero , der
besser geworden ist , ohne an seine Glanzform 1927 zu erinnert
ebenfalls verbesserte vorjährige Derbysieger Mah Iong , oer l'Jj ®os
jährige Aurelius und als einzige Vertreterin des DerbyjahrS ^ J.üi
Aditja . Mah Iong führte zunächst ruhig vor Torero . Aurelius ' ,
Aditja . Gegenüber arbeitete sich Aditja schon allmählich nach ,

«
zu Beginn des letzten Bogens erschien E . Huguenin in Fr »"^ ji iC
Aurelius , Mah Iong und Torero und in der Geraden stand ^
turmhohe Ueberlegenheit Aditjas fest . Die i;;
machte stch spielend frei und gewann mit klaren fünf Längen i'

iilr

fc
b"

hl
fe
il)

Torero , der in einem kräftigen Speed Mah Iong noch das CJK «;.!
Geld entriß . Aurelius hatte e, in der Geraden ganz
Mit dem Siege Aditja »
Hauptgestiits Altefeld ihre Krönung .

fand eine beispiellose Erfolgs !*11' 0 [ %
ng. denn Gemma , Drachens « ^ % i

und Lärche hatten die fiskalischen Farben bereits vorher zum
getragen .

Heimarbeit vergib « P .
Hol ' ier , Breslau Hb .

(9128 )

Die glückliche Geburt

^ eines gesunden Töchterchens
^ zeigen hocherfreut an
Max Hess und Frau

Bise, geb. Landauer .
z. Zt. Lavdeslrauenklinik
Pror . Dr. Livzenrneier . B770

Israelitische
ReligionSgeseUschast ."il
7. 15 Uhr Sabbat -
Anfang .

Samstag , 18. August :
7.30 Uhr Morgen¬
gottesdienst .
5 Uhr Nachmittags
gottesdienst .
8 .25 Uhr Sabbat -
Ausgang .

An Werktagen : 6 .15 U .
MorgengottcSdienst .

7.15 Uhr Naclnnit .
tagSgottesdienst .

Israelitische Gemeinde .
Haupt sunagoge
Kronenstrasie .

Freitag , 17. August :
Sabbatanfang 7 Uhr

SainStag , 18. August :
Morgengottesdienft
8 .30 Uhr .
NachmittagSgotteS -
dicn » 4 Uhr .
Sabbatausgang 8 .Zi)
Uhr .

Werktags : Morgengot -
teSdienst 6 .45 Uhr .
Swendgottesdienst 7

Trauerbriefe
werden rasch u . preis -
wert angefertigt in der
DruN fr . Thiergarten

Tmm
Hohe Belohn « , dem¬

jenigen . der ig . Mann ,
30 I . alt . Bertrauens -
vosten als Nachtwiich-
ter , Portier od . Haus -
nieisier verschasst . An -
geböte unt . Nr . X5023
an die Bad . Presse .

Weiblich
Büfettfräulein
das bisher tn Bahn -
hofwirischaften tätig
war . sucht Stellung .
Angeh , unt . ch.H .1422

an die Badische Presse ,
KiUale Hmlptpojt .

Von der Reise zurück
Dr. med. id. Rosenthal
Kaiserallee 18, KckeWendtItr.Tel .S207
8—9' /»: V*3—4tägl „ außerdem Mo . U. Do . 5- 6

Fräulein
25 Jahre alt . mehrere
Jahre selbstand . tätig ,
sucht Stelle als

Stühe
bei einer alleinstehend .
Dame od . Herrn . B .-
Baden , Freiburg oder
ikarlsrub « bevorzugt .
Angebote erbeten unt .
F . 2 . L . 40C» an Ru¬
dolf Masse , Lahr i . B .

<« 2236 }

Pl - vvertrcier
für Privatkundschaft
sucht ffittö . Liebia .
MUmerstr . 16. (SB752

Intelligenter , zuver¬
lässiger

junger Mann
sofort auf Bers .-Biiro
gesucht . Bed . gute
Schrift , guter Rechner ,
Bewerb . mit Mebalts
anspriichen unt . ft .H.

an die Badische
Presse . Fil . Hauptpost

kimeMrle

Bücher - Reisende
zum Besuche der Privatkundschaft für Süd -
Westdeutschland von alter , erster Firma Ba -
denö gesucht . Angebote unter Nr 21320 an* i« Badische Presse erbete» .

Konditor
durchaus selbständig ,firm in allen Fächern ,nur erste Kraft , per so -
fort gesucht . Näheres
unter Nr . D5MÄ an
die Badische Press «.

Junger , tüchtiger

5AeIi >n
für gute Arbeit Ins
Murgtal gesucht . An -
geböte unter 8918a
an die Badische Preise .

Jg . kräftiger

SmsdMe
für Dauervoften so-
fort gesucht . tLISOS)

Doering ' fche
Bnchdruckerei .

Amalienftrabe 83.

VERNICHTET ! Fliegen , Stechmücken , Motte «" i
Ameisen , Wanzen , Küdiemdiaben samt Brot ;;

Fl II ist in sllcn cinsthlägigcn GesdtS/ien crhSUlich .

Weiblich
Suche per sofort oder

auf 1. Sept . eine jllng .
zuverlässige , ehrliche

Kassiererin .
Dieselbe muß mit der
Registrierlasse bewau -
dert sein . Angebote
unter Nr . 3887a an d.
Badische Presse .

Büfettanfängerin
nicht unter 18 Jahren
gesucht . Angebote mit" eugniS n . Bild unter'r . 21863 an die Ba
bische Presse .

kann sofort oder spät ,
eintreten . (21264)

Restauration „ Prinz
frort ", Lainmftrafte .
Aus 1. September ge¬

sundes , tüchtiges und
durchaus zuverlässiges

mit nur guten Zeug -
nissen gesucht . (2im
Stabelstratze Nr . 10.

Msmii gesucht
Anfragen zwischen 8

und 9 Uhr vormittags .
Riippurrerstrafte 31.

3. St .. rechts . <21316 )
Jüngere , sleibige

Waschfrau gesucht
Zu ersr . unt . 925068i» der Bad . Prege.

Wir suchen an allen Plätzen |

tüchtige
Mitarbeiter

(auch Damen )
bei sehr hohen Verdiensten Iilr die Org
sationsabteilung . A:

inl -
1185

Kranken - und SterbegeldversicherunKS
bank A . - G„ Flllal - Direktion Darmsladt .

Konzern der „Frankfurter "
Klisabethenstraße 54

Telefon 2358 . Telefon 2358 .
Such « tüchtige »

Friseurgehilfen
für Damen - und Herrengeschäst . Verlangt
wird Ondulation und Wassermellen . (2131)6

Eduard Schmitt .Georg -Friedrichstr . 25, tiefe Durlacher - Allee .

Wir suchen für sofort

l tWrm MtnfMtcr
für ein Privatsanatorium in den badischen
Schwarzwald : ferner

1 serielle fflelMerin und
3»f<Merin

für Herren - Obcrbemden und Damenwiifche
nach auswärts . (21287 )

Meilsml fiötlstuQe.— Francaabteilung —
« - rtenstrabe SS. Teleph »» ms . H3UH .

Mietgesuche

Zimmer
Gut möbliertes

Separat -

Zimmer
per sofort gesucht . An
geböte unt . S!r . 85061
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

Herrschaftlich«

7 Zimmer -

MM
in bester Lage der
Kliegsstratze aus 1.
Januar zu vermieten .
Adresse , u erfrag u .
Sir . 21290 in der Ba -
diföen Presse .
Eine (3915«

6 Zimmer -
Wohnung

mit Zubehör , im Zen -
irum der Stadi , ist
auf 15. September zu
vermieten . Zu erfrag .
Jollystr . 10, bei Gott -
felig . 1. Etage .

Schön «
3 Zim .-Wohnullg
per 1 . Ott preiswert
an kleine Kamilie zu
vermieten . Zu erfr .
9—12 U. 2—5 U . 21288

I* . ill .

Neubau -
Wohnungen
Marie - Alexandras « .

Nr . 44 find noch 3 n .
4 Zimm .- Wohng . mit
Bad , Etagenheizung « ,
allem Zubehör aus 1 .
Okt . od . 15. Sept . zu
venu . Erfragen an d.
Baustelle bei Weber ,
oder Telefourus 3019 .

(21259)
Schön«

3 ZllN .-WohMINg
2 . St ., aus 1. Sept .
od . spät , zu vermieten .
Bosch , Neckarstr . 33.

Zimmer
2 leere Zimmer

auch für Büro geeign .,
zu vermieten . 08591 )
Leon »ldftr . 20 , 1 Tr .

Zimmer
i vermieten Sie am

schnellsten durch
ein « kleine An -
zeige In der Ba -
dilchen Presse

MSbl . Si * ( (<1
auf 1. Sept .
Gartenftr , t ». tjK
Ecke Karlst r ^ ^

Möbl . frf
'
k !:

»immer iof - jfi;
"

L. e »g-lb- ' ^
tenftrabe 11. m

Ettlingerstr ,

« u , mSdl ' S ^ A
zu vermieten - £ J ,
Banmeisterst^ -^ -

fof . , u ver « -
„ alleinsixv - el
Gas . Wakl ;-
vorband , f V
ft5085

_
an

_3 ^ < ^

Gut matn . » ,,i_
fof . od . 1- ff ? iht 'i*
SlricoSftr . 1" ' <» >

SSSiie . qroBt

Büro -Räuiw ®
im 1. Obergeschoß . Erbprinzen ^ .
120 qm gros , auf sofort ooer ajilKjdi
vermieten . Näheres Baugesckali ■
Stober . Rüvvurrerst » 13 . Tel 8 '



^ !* * * 17 . August 1928. „Badisch« Presse" (Morgen -Ausgavel ftt . ist Stift s.

«»

Nachklänge zu öen Beifetzungsseierlichkeilen.der LandesyaupMadt .
Karlsruhe , de» 17. August 1928.

Rem und Aaus.
lttei\>, s;^ Raus sind zwei Chauffeure . Sie erhielten diese
W Ii Sjuieil man kaum in ihren Wagen reinsitzt und schon

e |l > °der raus ist . Haben Sie sich noch nie von ihnen führen
ii&t' iL, ,9 für Tag sage ich ihnen Guten Morgen , und jeden

eiillfl1 «m sa , Jle ° ' ne gute Nacht . Sie sind stets äuherst freundlich ,
itct̂ Vtm +

" f der Allüren , dag man hinter ihnen russische Groh -

ins 1 kiel1 11 ^ " nte , die in Karlsruhe ihrem verlorenen Para -

che»
' {

" ■ ohne indeg am Leben zu verzweifeln .
m jj

^ men beide „nur " aus dem Elztal . und alle zwei de-
11fl' ! iu '.»«rkehrsfördernden Studien " zunächst als Kuhhirten .
« aber hatten große Ziele vor Augen , und so

l »ii * ' foum lvjährig , einen Schritt vorwärts taten und
i. -« tu

^ Qt Handkarren schoben, auf denen sie bestellte Ware der
und zu" beförderten . Während Rein bald darauf

>u '^ von Montag bis Mittwoch bei einem Metzger einen
L ^ onnersta « fit « Sirmstno hei einem knörtner einen ffifel

gff *' t|; geht eine Bimmelbahn ins Ländle hinaus ^ auf der

f?'®
j ^ """ etstag bis Samstag bei einem Gärtner einen Esel

m{llT »iv. bekam , schwang sich Raus gleich zum Pferde auf und
keinen Kollegen um Jahre der Vorwärtsentwickl .mg .

I*n f W » Ranzig Jahre zählte , im Gepäckwagen schcrffnerte .
bc^ :

; hielt die Zeit für gekommen , mit seinen Ersparnissen
Hat

' 4 TO kaufen , mit Hilfe dessen er in seiner Heimat Kun -
:»> ? »i!» Gestellung aller Art sehr vorteilhaft und gewinnbrin -
•xi ' s • e,c-
if< i ((tf

CtJ et ist es Wahrheit , von da ab Dichtung , und zwar
>ili . JW 0on g^ gschmeifender Poesie , die sich di« beiden , als

^ lsruhe zufällig als Taxi - Chauffeure wiedertrafen ,
** 2 Sjy vorflunkerten . Darnach hatten beide da und dort

w

^ habt , konnten die besten Empfehlungen von In -
« räf1 ti ' Jb Eroßkaufleuten nachweisen , bei denen sie jahrelang

— v ^ amilienangele -
hätten . Kurz

i J] ' ?Ute gewesen seien und nur wegen „Familienangele -
el ^ Sl»;

®' e fabelhaften Stellungen aufgegeben

F ee, wenn die Zeiten besser wer -
ehrs mit den Eingemeindungen

JUtit v . xsf "
4 bi» k x

, schmeichelhaften Idl
LJ Entwicklung des Verkeh

vor sich gehe , entweder vom Vorort Karlsruhe - Ettlin -

ü '»/ »- ^ ortiing , oder von Karlsruhe - Durlach bis zum
tp . I, ^ appenwörth die erste Lu-ftdroschke in den Verkehr zu

; ^ u6er hinaus scheint der Gedanke , als einer der ersten
h s Menrakete Mars und Mond zu befliegen , jedem sehr
us . S ^ äwiichen aber geht nichts über ihre Bedienung , über
.eai' ^iii,;ir a 9«n und über die Schnelligkeit , mit der sie einem
- id* V i£ cn Ziele bringen . Auf welchem Parkplatz aber stehen
"

sdi "Ei -bsürsten " ? O . M.
'Ii . Ä

)g
C01"1®!

" ^ "dische Gesetz - und Lerordnungsblatt lNr . 31) enthält
n ® 'i'iif ° fl im Juli angenommene Gesetz über die Aufhebung

s V cueigefetzes , ferner Veror5 ' »u .igen und Bekanntmachun -

. . t*i C °Qtsministeriums zum -Vollzug des Besoldungsgesetzes ,
% ' I 'W 3 der Verordnung über die Vorbereitung zum höheren
ein" ^ S in der Justiz und der inneren Verwaltung : des

itt ^ !eFinanzen Uber Rechnungsnachweisungen für die Rech-
' und 1926 ^ vergleichende Darstellungen der Vor -

J a
"v >. u "d Rechnunzsergebnisse für die Rechnungsjahr « 1924

\r , ^iii Ministers jes Innern zum Vollzug des Reichsgesetzes
\t V*

, gaffen und Munition .
von 25 000 Mark in der Preuhisch -Siiddeutschen

$4 ^ .c,s gezogen . In der Donnerstagoormittags - Ziehung in
^ der Preuhisch - Süddevtschen Klassenlotterie wurde ein

>» 1-
°" 2ä ooo Mark gezogen auf das Los 10 323 . Es wird

l. i u r t a . M . und Stuttgart in kleineren Anteilen

Baden ertrunken . Am Donnerstag nachmittag um halb
fctT i . ein junger Mann auf der Polizeiwache Durlach er
! »»Kiesgrube bi ! o«r ?roß«n Linde im Killisfeld die Klei

gefunden , dag er den Besitzer der Kleider
pjr Hütte sichien können . E n Beamter der Wache begab
Pt £ n Ort und Stelle und entdeckte nach einigem Suchen
» l Grube den herausragenden Hinterkopf einer Leiche.

d>» n . einigen Personen gelang es ihm , mit Hilfe einer
'} iz^ ^iche zu landen . Es handelt sich um den 48 Jahre

h
n,

. ^ lsruhe geborenen Bernhard
ertrunken ist.

Schmalz , der offenbar

C^örönJeigen der Veranstalter .

Im St - dt« arte « . Da » am Mittwoch infolge unaNn .
im Stad !garten auSaefallcue Fcu -rn>erk findet nun -
Wetter vorausgesetzt . am kommenden SamStag .

S '
{?»

^ b r . statt . Das Feuerwerk wird von der Firma Deutsche
5s ;!!. dabriken, A -K . , Werk Cleebronn Wttbg

H^ clle

, ^ aeg
10 i
'^ n Fabriken ! A -G . ,

"
Werk Cleebronn .Wttbg in der schon be»

Weise auSgesiilirt werden . Das Musilsviel wird von der
e unter Leitung des Herrn Musikdirektors E . Jrrgang

^ >»» >̂ Mitwirkung des Gesangvereins Bolks .Cbor Karlsruhe -
iA [i» Ttadtgarten - ingünge sind an dem fraglichen Abend ge -

auch djx Plakate und Anzeigen . Das fn >' » übliche « nmü«
" »tonjcrt fällt mit Rücksicht auf die Abendoeranstalt .,ng

^ l/ ^ Sinnend . gelangt ein vieraktiges Lustst' iel „ D a i
S Ik f .®1' e n " von Gebb . Schäbler -Perasint zur Ausführ »

k° ter Durlach Lerchenberg . Kommenden Sonntag nach -
ö d u m -

Ausfiibrnng . Tie
Jenny Lebnert , in weiteren Hauptrollen find beschäs-
und Schwall , ferner die Herren Gerber , Mehner ,

Keßler . Die Borstellungen beginnen teht wieder um
auswärtigen Besuchern Heimfabrtgelegenhett zn geben.

Die Abfahr! der fürstlichen Trauergäste.
Die zahlreichen Fürstlichkeiten , darunter von regierenden Für -

sten , der König von Schweden und die Großherzogin von Luxem -
bürg , welche zu den Beisetzungsfeierlichkeiten für den verstirbenen
Großherzog nach Karlsruhe gekommen waren , haben die badische
Landeshauptstadt im Laufe des Donnerstag nachmittag bereits
wieder verlassen . Nach Beendigung der Trauerfeier in der Grab «
kapelle begab sich Grogherzogin Hilda in Begleitung des Königs
von Schweden und die übrigen Fürstlichkeiten nach dem Palais
Prinz Max am Schloßplatz , wo ein kleiner Imbiß eingenommen
wurde . Vor dem Palais sammelte sich ein zahlreiches Publikum an ,
sodaß die Polizei die Straße für den Verkehr frei halten muhte .

Großherzogin Hilda und ihre nächsten Verwandten , darunter
die Großherzogin Witwe von Luxemburg , Prinzessin Ernst von
Sachsen und die Fürstin von Thurn und Taxis fuhren kurz vor

sie in den letzten Iahren in Karlsruhe selten erlebte . Für die
einwandsfreie Abwicklung des Verkehrs muß man der gesamten
Karlsruher Polizei , die durch Polizeimannschaften aus
Heidelberg verstärkt worden war und dem technischen Leiter Polizei «
major Demoll den wohlverdienten Dank aussprechen . Die Ab -
sperrung wurde von der Polizei in großzügiger , dem Publikum ent «

gegenkommender Weise durchgeführt .
Am Donnerstag abend 8 Uhr fand in der evang . Stadtkirche

ein öffentlicher Trauergottesdienst statt . Schon vor Be -
ginn war die Kirche übervoll - kurz vor acht Uhr mußten sogar die
Eingänge wegen Ueberfüllung gesperrt werden . Die Gedächtnisrede
hielt der frühere Oberhofprediger , jetzt Kirchenrat Fischer mit
der ihm eigenen erhebenden Beredsamkeit . Das war es aber nicht
allein , was seinen Worten die große und zündende Wärme verlieh ,
sondern man spürte es dieser Rede ab , wie sie fast in jedem Wort
auf eigene Erlebnisse und Ersahrungen im großherzoglichen Hause

Das Rathans in Tranersehmnck .

3 Uhr zum Hauptbahnhof , von dem zahlreichen Publikum durch
Winten und Hochrufe begrüßt .

Die Abfahrt im Sonderzug nach Müllheim erfolgte um 3 Uhr .
Großherzogin Hilda wird sich zunächst in Schloß Badenweiler aus «
halten und später voraussichtlich nach Schloß Zwingenberg oder
Schloß Baden zum Herbstaufenthalt übersiedeln . Ebenfalls durch
Hochrufe wurde der König von Schweden bei seiner Abfahrt
vom Publikum begrüßt . Der König von Schweden begab sich im
Automobil , zunächst nach Baden -Baden und wird von dort aus am
Freitag zum Grafen Douglas nach Schloß Langenstein fahren . Der
König beabsichtigt u . a . auch das neue Zeppelin -Luftsckiiff in Fr !e-
drichshafen zu besichtigen und wird dann Ende des Monats nach
Baden -Baden zurückkehren , wo die Königin von Schweden , die
Schwester des verstorbenen Großherzogs im Laufe der nächsten
Woche zu einem mehrwöchigen ErholuWsaufcnthalt eintrifft . Die
Königin von Schweden , die bekanntlich schon Jahrelang kränklich ist
und deshalb auch der Beisetzung ihres verstorbenen Bruders nicht
anwohnen konnte , siedelt dann später von Baden - Baden nach
Rom über .

Die Königin von Württemberg ist im Laufe des Nach-
mit tags im Automobil nach Babenhausen zurückaefahren . Herzog
Albrecht von Württemberg nach Friedrichshafen . Die
Kronprinzessin von Bayern mit ihrem Saline dem Erb -
Prinzen von Bayern fuhr nach Berchtesgaden und Prinz und
Prinzessin Adalbert von Preußen auf ihre Besitzung bei
Schloß Wilhelmshöhe . Auch die Großherzogin von Luxemburg mit
dem Prinzgemahl ist mit der Bahn nach Luxemburg zurückgekehrt .

Prinz und Prinzessin Max von Baden und ihr
Sohn Prinz B e r t h o l d von Baden werden bis Ende der Woche
in Karlsruhe weilen und am Samstag nach Schloß Salem zurück¬
kehren . Prinz Wolfgang von Hessen, der Gemahl der Tockter des
Prinzen Max und Prinzessin Marie Alexandra fahren am Freitag
nach Gut Panker bei Kiel . Der Erzbischof von Freiburg , der
am Donnerstag vormittag 10 Uhr 20 Min . in Karlsruhe zur Bei -
setzung eingetroffen war und am Bahnhof von Monsignore Stumpf
empfangen wurde , hat sich bereits am Nachmittag mit dem fahr -
planmäßigen Schnell ?,ig wieder nach Freiburq zurückbegeben .

Die Beisetzungsfeierlichkeiten in der badischen Landeshauptstadt
haben Tausende von Fremden aus dem ganzen Lande nach Karls -
ruhe geführt . Der Verkehr in der Stadt war außerordentlich groß ,
und besonders der Automobilverkehr nahm Ausmaße an , wie nmn

vor sechsspfinnige Leichenwagen Im Trauerxnfc

gegründet war . Al » Text hatt « Herr Kirchenrat Fischer seine «
Ausführungen 1 . Kor . 4, 2. zu Grunde gelegt . Daran anknüpfend
führte er ungefähr folgendes aus :

Wir sind alle Gottes Haushalter . Darum liegt das einzige ,
wonach Gott unseren Wert bestimmt und was uns vor ihm groß
macht , nur in der Treue . Und eben die Treue war unseres ver -
ewigten Großherzogs allgemein anerkannte Größe . Goldene Treue
gegen seinen Gott im Glauben und Aushalten , gegen fein Volk mit
Herz und Hand , gegen sich selbst in Hochsinn und Demut . Aus seinem
Elternhaus nahm er als die köstliche Perle der Mutter begeisterten
Heilandsglauben und des Vaters schlichte» Gottvertrauen mit ins
Leben . Sie wurden sein Stab und Stecken ; denk! ;«m Leben lag nicht
auf der Sonnenseite des Daseins und endete in der Nacht der Er -
blindung und der Qual . Aber seine Seele hat den Glaubensgehor -
jam gelernt , und in des Glaubens Gehorsam auch den Dienst Gotte »
an seinem Volk , dem er freudig in peinlichster Pflichttreue seine
ganze Person und sein ganzes Können weihte , treu den großen Tra -
ditionen seines Vaters . Ein edler Charakter ! Treu sich selbst in
seiner Frömmigkeit , Wahrhaftigkeit , Gewissenhaftigkeit und Gütig «
keit . Bescheiden und jedem falschen Stolze fremd , aber voll Adels
der Seele und fern jedem Niedrigen . In aller Würde doch voll
herzlicher Freundlichkeit gegen jeden . Seiner Treue Lohn sei un -
sere Treue . In Dank und Stolz wird das badische Land stets
seiner gedenken , und er wird ihm ein Segen bleiben . Der Treue ist
aber auch die Krone des Lebens verheißen , und wir sind der ge-
wissen Zuversicht , daß Gott sie ihm geben wird , sodaß wir über sein
Leben schreiben können : Wohl Dir . Du Kind der Treue !

Wie aus Müll he im noch nachträglich berichtet wird , hatte
sich dort am Mittwoch Nacht bei der Durchfahrt des Automobils
mit dem Sarge des verstorbenen Grqßherzogs das gesamte Korps
der Freiwilligen Feuerwehr , die Freiwillige Sanltät ^ lolonne , del
Kameradschaftsverein ehemaliger 142er und der Kriegerverein zu
beiden Seiten der Straße , zwischen dem Ortsauscang unV dem Rat -
Haus , aufgestellt . Auf der ganzen Streck « loderten die Fackeln zum
Himmel empor . Eine unübersehbare Menschenmenge von Müllheim
und auswärts umsäumte die Straßen und hielt die Fenster der an
grenzenden Häu ' er besetzt. Als der Trauerzug von Badenweiler
kommend eintraf , läuteten die Glocken der beiden Stadtkirchen und
die Kapelle des Musikoereins Mullheim intonierte den Chopiu ' schcn
Trauermarsch . Langsam durchfuhren die drei Wagen die dichten
Menschenreihen . Die Stadt hatte TrauerbeslaMung angeordnet .

Msmschau.
X Klorla -Vnkaft, am Noiidellvlab . Der neue Spielplan „8 heute

bringt ein bekanntes Bühnenwerk , einen deutschen QualitätSftlm ersten
Ranges „S ch u l d i o", nach dem gleichnamigen Drama von Richard
Bob . Es ist ein Publikumsfilm von Niveau , der zu den beste » der Ufa
gehört und feine internationale Karriere sicher dat . Eine abwechslungs -
reiche und fpanniingSvollc Geschichte nach dem Herzen des Publikums .
Die Hauptrollen liegen in Händen erstklassiger Künstler wie Willy Fritsch.
Suzy Bernon , Fenn » Hasselquist, Bernhard Goetzke und andere mehr.
Den Schlutz des wirklich sehenswerten Spielplanes bildet ein Zweiakter -
Lustspiel mit dem Titel . .Die Stadt der tausend Freuden " ferner die neue
Emelka -Wocheuschau und einige interessante Ausnahme » ans dem Leben
eines SvortmanneS .

Palaft -Lichtsvleke , H- rreustrasie , eröffnet Freitag mittag 8 Uhr
sein vollständig neurenoviertes Lokal mit dem entzückenden Lustspiel

„ F r ff u I e i « Chauffeur " mit der beliebten Künstlerin Madv
Christians in der Hauptrolle . Madv Christians sieht grohartig in ihrer
Uniform aus , ist so liebenswürdig , so charmant , so » uaneenreich im Spiel ,
so ausgelassen vergnügt , das sie sofort das Publikum erobert und zu
starkem Beifall zwingt . Der Film selbst ist ein fröhliches Sviel vom
modernen Mädel , das , sportlich trainiert , resolut und von der Gleich-
Wertigkeit mit dem Manne durchdrungen , ans eigenen Beinen , n stehen
weis!. Im weiteren Spielplan wird noch eine flotte Zweiakter -GroteSke
mit dem Titel „Georg LufttkuS " gezeigt, ferner die neueste Ufa - Wochen -
schau und ein sehr interessanter Kulturfilm .

* Fm Unlon - Tdeater , Kaisterstrabe Sil . gelangt ab heute der arohe
Gebirgssilm „A l v e n g l ü h e n" zur Aufführung . Ein GebirgSIchicksal
in <> Akten mit Hanns Beck -Gaden . Grltta Leu und Iwa Wania . Der
Film ist ausgenommen in Garmisch -Partenkirchen , am Eibsee und auf der
Zugspibe , dem höchsten Berg Deutschland ».

Der Reiz der Jugend - der „Jungmädchenteint
"

Sie gewinnen ihn, wenn Sie dieser Regel folgen

dCHTUNGln
f *lmolire wird oie
• "verpackt Ter -
k»uft — and ist
• T echt ia der
Kflloen Packung
•» lt der goldenen
Schrift aul schwar*
* «a Band. Stack

Dm
Frau von heute kennt ein Ziel , das über

allen anderen Forderungen der Schönheits¬
pflege steht . Das ist die Erhaltung ihrer Jugend .
Die moderne Frau weiss , wie unendlich schwer
es ist , die einmal verlorene Jugend wieder¬
zugewinnen . Seife und Wasser sind heute die
jungerhaltenden Mittel der Welt Richtig an¬
gewandt , tun diese beiden Dinge Wunder . Nach
dem Urteil der Sachkundigen ist die Hauptregel
der Schönheitspflege , die Haut und die Poren
von den altersfördernden Unreinigkeiten frei zu
dalten . Das ganze Geheimnis besteht nur in der
Art der dalllr verwendeten Seife . Es muss eine
wirkliche Teint -Seife sein , eine Seife wie Palm-
Qlive, die einzig und allein für den Zweck ge¬

schaffen ist , den Teint zu schützen . Ander «
Seifen sind meist zu scharf .

Worin die natürliche Hautpjlegt besteht.
Waschen Sie Ihr Gesicht sanft mit der milden
Palmolive -Seife . Massieren Sie den Schaum
weich in die Poren , damit Sie von den Staube
Schweis »- und Puderablagerungen des Tages
befreit werden . Spülen Sie de » Schaum ab und
wiederholen Sie die Waschung . Tun Sie das

regelmässig und besonders vor dem Schlafen¬
gehen . Palmolive -Seife kostet trotz ihrer hohen
Qualität nur 50 Pf. das Stück . Kaufen Sie heute
noch ein Stück , und Sie werden sehr bald
einen überraschenden Erfolg wahrnehmen
Palmolive G .m . b. H ., BerlmSWii . Eoropahaui .

PALMOLIVE



Zur FelderbesteZlung .
Der Pfälzer Dichter Richard Müller schreibt in seinem bekannten

Büchle n : „ Piä .zer Lischt un Lewe " in dem Gedicht : „S ' is Herbscht " :

„S 'is Herbscht . der Wind weht kavt und rauh ,
Es särwen sich die Wälder ,
In manchem Hof kreischt schunn die Sau
Un leer stiehn Wiß ' un Felder ."

Von den Arbeiten , die dann kommen , erwähnt er nur die
Traubenernte . Gew ß ist diese Arbeit gerade sür den W nzer außer¬
ordentlich wichtig . Wer aber neben dem Weinberg auch noch Felder
zu betreuen hat , oder wer gar nur Ackerbau betreibt , für den ist die
Herostbestellung eine schr wichtige , oder gar d e wichtigste Herbst
arbeit . Leider wird mancherorts dieser Arbeit , namentlich der Be¬
stellung der Wintersaaten und hier wieder der Düngung ,
keineswegs die genügende Aufmerksams t geschenkt. Man wendet
z B . saft überall Kali - und Phosphordünger an , aber bei weitem
nicht allerorts auch Stickstoff , weil man annimmt , die Saaten
benötigten im Herbst noch keinen Stickstoff , sondern erst m Frübjahr ,
zudem könne der im Herbst den Saaten gegebene Stickstoff im Laufe
des Winters ausgewaschen werden , also verloren gehen . Diese Mei -
nungen sind aber falsch, ro c ich kurz beweisen will .

Wir wünschen doch , daß die Wintersaat schon vor Beginn des
Winters kräftig dasteht , weil nur kräftige Saaten der Auswinterung
widerstehen , gut durch den Winter kommen . Wirklich kräftige Saa¬
ten e . reche ich aber nur , wenn ich ihnen von Anfang an Stickstosf
zur Verfügung stelle , al >o schon im Herbst mit Stickstoff dünge . Aus -
gewaschen wird der Stickstoff kaum , wenn ich ihn in Form von
K a l k st i cksto ff gebe ; das haben jahrelange Beobachtungen und
Feststellungen genügend bewiesen . Der im Herbst von den jungen
Saaten nicht aufgenommene Stickstosf bleibt im Boden als Vorrat
für das Frühjahr , wo er der wieder sprießenden Saat sofort zur
Verfügung steht . Gleich sei auch hierbei erwähnt , dag der im Kalk -
st ckstoff vorhandene Kalk ( 60—70 Pfund in jedem Zentner ) auch den
Wnter über im Boden n cht untätig bleibt und wesentlich die
Ackergare fördert , der etwa vorhandenen Bodensävre entgegenwirkt .

Um Mißgriffe in der Anwendung des Kalkstickstoffs vermeiden
zu helfen , weise ich auf folgende bewäyrte Regeln hin . Auf s ch w e°
renBöden kann ich den Kalvsticksloff in ganzer Gabe schon im
Herbst geben , alfo zu Winterweizen aufs Hektar 3— 10 Zentner , zu

im Herbst 8—14 Tage vor der Aussaat und im Frühjahr vor Er -
wachen der Vegetation gestreut werden soll . Hoffentlich wird sich
die Stickstoffdün,Mng im Herbst in Form von Kalkstickstoff auch in
der badiichen P '

alz immer mehr einführen . Die guten Erfolge
werden nicht autzble ben . — Nicht unerwähnt sei auch , das, sich nach
den allgemeinen Ersah , ungen der letzten Jahre die Herbstdüngung
mit Kalkstickstoff für Zuckerrüben sehr bewährt hat .

Stahl - Bruchsal .

Winke sür den Anbau des Kerbstspinats.
Jetzt müssen wir schon daran denken , Spinat , den wir im Herbste

ernten wollen , auszusäen . Wir benützen dazu die Kartoffelbeete , die
nach der Aberntuwg von neuem umgegraben und kräftig gedünkt
werden . Als Dünger soll man jedoch keinen frischen Stallmist neh-
men , da er einmal dem Spinat während seiner kurzen Wachstums -
zeit kaum die nötigen Nährstoffe zu liefern vermag , zum anderen
ihn noch obendrein leicht ertranken läßt . Daher dürfen wir nur
abgelagerten verrotteten Dünger oder nahrhaften Kompost benutzen ,
die beide infolge ihrer vorgeschrittenen Zerfetzung alsbald auch
wirken . Wo es an solchem Stalldünger fehlt , streut man künstlichen
Dünger , wozu sich der Volldünger „Nitrophoska " (30 Er . auf 1
Quadratmeters ganz vorzüglich eignet . Entschieden zu warnen ist ,
gar keinen Dünger anzuwenden , in der Meinung , dag der Spinat
keinen neuen Dünger benötige , da das Kartoffelland erst gut ge -
düngr worden sei . Br dem starken Nährstoffbedürfnis des Spinats
wäre dies jedoch ein großer Fehler : denn nur armselig und dürftig
wurden sich die Pflanzen entwickeln könn«n . Darum ist eine kräftige
Düngung unbedingt nötig .

Auch ein frühzeitiges Umgraben des Kartoffellandes ist rat -
fam . Es hat zunächst den Zweck, den ausgefallenen Unkrautsamen ,
der dadurch in die Erde kommt , zur Entwicklung gelangen zu lassen ,
was bei der warmen Witterung in dem frisch gegrabenen Lande
rasch vonstatten geht . Später ist es dann ein leichtes , das junge Un -
kraut an einem trockenen Tage mit dem Rechen zu entfernen . Wir
erreichen dadurch , dag der Spinat fast unkrautfrei bleibt .

Ende August oder im Lause de; September , je nachdem man
früher oder später ernten will , kann man die Aussaat des Spinats
vornehmen . Auf le chtem Boden wird vielfach der Spinat breit -
würfig , auf schwerem Boden besser in Reihen (Abstand 30 Zentimeter )
gesät . Jede dieser beiden Aussaatweisen hat ihre Vorteile . Jeden -
falls ist es ein Fehler , zu dicht zu säen , da sich dann die Pflanzen
nicht recht entwickeln können . Im weiteren ist das Beet öfters zu
lockern und bei trockenem Wetter auch reichlich zu bewässern . Bei der 1
Ernte , die schon nach 4 bis 5 Wochen einsetzt , schneidet man auf
leichtem Boden die breitwürfig gesäten Pflanzen dicht unt « r der
Wurzel ab , während man bei den in Reihen gesäten Pflanzen zu -
nächst nur die zu dicht stehenden ganz entfernt , bei den stärkeren
dagegen die größten Blätter bis auf die Hauplblätter wegschneidet ,
sobald jene ihre volle Entwicklung haben . Schneidet man sie zur
rechten Zeit , dann treiben sie von neuem aus . Man kann auf diese
Weise die Ernte verlängern . Verpaßt man den Zeilpunkt , dann
schieben sie rasch in Samen : sie haben dann ihr Lebensziel erreicht
und treiben keine neuen Blätter mehr aus . —

Um auch im Winter Spinat ernten zu können , ist es ratsam ,
ihn vor Frost und Schnee zu schützen . Dies kann dadurch leicht ge¬
schehen, dag man um das Beet einen Kasten nach der Art der Mist -
beete baut , den man mit Fenstern oder Brettern bedeckt . Bei stärkerer
Kälte ist ein Umschlag von Siallmist um den Kasten notwendig .
Wer jedoch den Spinat erst im Frühjahr zu ernlen beabsichtigt , kann
ihn in mildem Winter ohne jede Bedeckung lassen . Er überwintert
meist ohne jeden nennenswerten Schaden zu nehmen und wächst
rasch im zeitigen Frühjahr heraus , besonders wenn er mit Jauche ,
oder besser mit Harnstosf frühzeitig gedüngt wird .

Als Sorten sind für den Herbst - und Winterverbrauch die spitz -
blätterigen als die widerstandsfähigeren den rundblätterigen Sorten
vorzuziehen , da diese in schneearmen Wintern leicht notleiden . Als
späte Sorten haben sich bewährt : Viktoria Riese » , Riesen Gandry
u . a .

Die Trotttenbeizung
zur Bekämpfung von Pilzkrankheilen .

Eine der größten Errungenschaften der Landwirtschaft dürfte
wohl das Beizen des Saatgutes zur Vorbeugung verheerender Krank '
heiten des Getreides sein . Dadurch hat der Landwirt in der Hand ,
dem Sreinbrand des Weizens , dem Schneeschimmel des Roggens , der
Streifenkrankheit der Gerste usw . wirkungsvoll vorzubeugen . Erfreu -
licherwe se hat sich das Beizverfahren des Saatgutes in der Erkennt -
nis seiner Notwendigkeit allgemein eingebürgert .

Seither tauchte man die zu beizenden Getreidekörner in eine
wässerige Lösung chemischer Mittel , wie z . B . Kupfervitriol , Formol
oder Uspulun , die d e an den Körnern anhaftenden Krankheitske . me
( Sporen ) vernichteten , ohne der Keimkraft irgendwelchen Abbruch
zu lun . Dadurch wurde selbstverständlich die Entwicklung der Sporen
unmöglich gemacht und damit die durch sie sonst entstandenen Krank -
heiten der Pflanzen unterdrückt .

Aber d oses Verfahren der sogenannten Naßbeize war so um¬
ständlich und zeitraubend , weil es sehr sorgfältig durchgeführt wer -
den mußte , um einerseits die restlose Bekämpfung der oben erwähn -
ten Krankheiten zu erreichen , andererseits eine ke mfchädigende Wir -
hing auf das Saatgut zu verhindern . Dwzu hatten die meisten
bäuerlichen Betriebe ke^ ne Zeit , da d efe Maßnahme gerade in eine
arbeitsreiche Periode fiel . Die Naßbeize weift also e ne Reihe von
Uebelständen , auf die sie wenig belieb ! machten .

An Stelle der Naßbeize trat in den letzten Jahren das einfachere
Verfahren der Trocken beize mit Uspulun , die denselben Erfolg
hat , wie jene . Dabei läßt sie sich bequemer , ohne besondere technische
Einrichtungen , wie Wannen , Gefäße , solide Tonnen , Schuttböden m l
guter Durchlüftung leicht und sicher durchführen . Erfahrungsgemäß
können zwei Mann bequem 8 Zentner in einer Stunde saatfertig
beizen . Dazu kann man bedeutend bequemer als bei der Naßbeiz «
auf Vorrat beizen , ohne daß man eine nachträgliche Infektion der
Körner zu befürchten braucht . Man läßt das Saatgut abgesackt bereit
stehen und kann dann jederzeit mit der Aussaat beginnen , während
bei der Nagbe ze erst ein völliges Abtrocknen des Saatgutes ab -
gewartet werden muß . Auch stellt sich die Trockenbeize , ganz ab -
gesehen von der Arbeitsersparnis , nicht teuerer als die Naßbeize .
Es genügen schon 100 Gramm , um die Pilzkeime eines Zentners
Saatgetreide restlos und sicher zu zerstören . Dabei hat d ' e Trocken -
beize mit Uspulun nicht die geringste schädigende Einwirkung aus
das Getreidekorn . Im Gegenteil ! , die Keim - und Triebkraft wird
angeregt und mächt g gefördert , ein rascher , gleichmäßiger Auflauf
und somit ein höherer Ertrag ist die unausbleibliche Folge .

Zum Verfahren der Trockenbeize selbst ist noch folgendes zu
erwähnen . Das zu beizende Saatgetreide wirb in ein vollständig
trockenes Holzfaß gebracht und die nach dem Gemacht der Körner
berechnete Menge Uspulun hinzvgefchüttet . Darauf wird das Gefäß
gut verschlossen und fünf M nuten lang gerollt oder gedrokit , damit
der Inhalt gründlich gemischt w rd . Dadurch wird jedes Korn mit
dem staubförmigen U pulun überzogen und auf diese Weise gegen
Krankheiten wirksam geschützt.

Es ist empfehlenswert , Mund und Na -fe durch ein vorgehaltenes
Tuch oder Atcmfchützer zu schließen , um den Staub des immerh n
giftigen U »puluns von den Almungsorganen fernzuhalten . Es könnte
sonst eine Aeknng der Schleimhäute eintreten . So ist auch gebeiztes
Saatgut für Men cb n und Tiere nicht verwendbar , da das Uspulun
wegen se nes Quecksübergehaltes ein Gift ist.

Reine Ställe, gesunde Kaninchen.
Unsaubere Ställe mit mangelhafter Ventilation und ohne

genügende Streu sind eine Brutstätte mannigfacher Krankheiten ,
an denen schließlich die Tier zugrunde gehen müssen . Die Kaninchen
sind an und für sich saubere Tiere , die sich keineswegs in einem
unsauberen Stalle wohl fühlen können . Darum ist es Pflicht für
einen jeden Kaninchenzüchter , daß er seinen Lieblingen die Wohl -
tat eines reinlichen Gelasses erweist . Andernfalls macht er sich
grober Tierquälerei schuldig und schadet sich selbst . Der Boden -
belog . der einen Laltenrost als Grundlage haben sollte , muß min -
bestens alle Woche einmal erneuert werden . Stroh ist neben Torf -
inull wegen seiner großen Aufsaugmöglichkeit die beste Boden -
Bedeckung, dazu ein weiches , molliges Lager für die Tiere . Futter -
reste . die leicht verderben , faulen oder schimmlig weren , sind regel -
mäßig zu entfernen , damit sie nicht noch nachträglich aufgefressen
werden —o.—

Die SelWenkMndnng des Keues
m Diemen .

In verschiedenen Gegenden namentlich in Schleswig -Holstein ,
wird das Heu auf den Wiesen in großen Hausen , den sogen . Diemen
oder Feimen aufgestapelt . Diese Aufhäufung bietet wesentliche Vor¬
teile . Vor allem kann das Heu in Diemen wochenlang ohne Scha -
den draußen sitzen bleiben und gelegentlich , wenn eine Pause in der
nachsommerlichen Arbeit eintritt in der Scheuer geborgen werden .

Das in Diemen aufzufetzende Heu muß einen Trockengehalt von
etwa 50 Prozent haben . Man mache die Diemen nicht zu umfang -
reich : denn nur solche mit mäßigem Inhalt von 1—3 kleinen Fuder
Heu haben sich bewährt , weil sonst die Selbsterhitzung wesentlich
über 70 Grad hinausgeht . Bei kleineren Diemen vermag sich die
Hitze nicht lange auf dieser Höhe infolge der Abkühlung von außen
zu halten , so daß ein leicht gebräuntes Futter von bester Beschaffen -
heit und angenehmen Wohlgeruch entsteht . In größeren Diemen
namentlich des zweiten Schnittes ist die Gefahr einer lang anhal -
tenden und übermäßigen Erhitzung vorhanden . Die Folge davon ist,
dag das Heu « ine braune bis tief schwarze Farbe annimmt und sein
Wert besonders hinsichtlich der Perdaulichkeit erheblich herabgemin -
dert wird -

Die Selbstentzündung des Heues wird durch die Sauerstoff -
atmung der zwar abgewelkten , aber noch lebensfähigen Pflanzen
eingeleitet . Ein Abstrahlen der Wärme wird durch das schlechte
Wärmeleitungsvermögen des Futters verhindert . Durch diese
Wärme werden nun sehr günstige Lebensbedingungen für verschie -
dene , überaus kleine Lebenwesen ( Bakterien ) geschaffen . Diese
sühren teils eine Art Gärung des Futters herbei , durch die wohl -
riechende Stoffe entstehen . Andernteils tragen sie zu weiterer
Wärmebildung bei und rufen damit eine Temperaturerhöhung im
Innern des Diemens hervor . In der Regel hat diese Erhöhung bei
70 Grad nach 2—3 Wochen ihre Grenze erreicht . Bei höherer Wärme
sind die Bakterien nicht mehr lebensfähig : sie sterben ab . Bei nor -
malem Verlauf der Selbstentzündung findet von diesem Zeitpunkt
an eine Abkühlung statt .

Bei größeren Anhäufungen von nicht genügend trockenen Pflan -
zenmassen oder solchen , die äußerlich ( von Tau oder Nebel ) beieuch-
tet waren , geht die Wärme nicht zurück, sondern im Gegen -
teil , sie wird durch chemische Vorgänge erhalten und oft sogar
noch erhöht . Dadurch nimmt das Heu im Innern des Diemens
einen kohlenartigen Charakter an . Die entstandene Kohlenmasse
hat nun die merkwürdige Eigenschaft , begierig Sauerstoff anzu¬
ziehen und in ihren Poren zu verdichten . Dabei kann eine solche
Wärme erzeugt werden , daß die Kohlenmasse ins Glühen gerät . Er -
kennbar ist dieser Vorgang , daß die Heumnsse nach 4—Owöchentlicher
Lagerung ungewöhnlich stark zusammensinkt und einen brenn,zlichen ,
rauchigen Geruch verbreitet . Ein Brandherd ist erst dann möglich ,
wenn sich der Kohlenkern soweit vergrößert hat . daß ihn der Luft -
sauerstosf von außen erreichen kann - Zunächst wird es allerdings
noch nicht zu osfenen Flammen , sondern zu einem langsamen Gliin -
men und Glühen kommen . Bleibt aber dieser Vorgang unbeach -
tet , so nimmt die innere Glut derart an Umsang zu , so daß sie sich
sobald der Lustsauerstoff in größerer Menge eindringen kann , zur
offenen Flamme entwickelt . Das ist gewöhnlich erst in 6—8 Wochen ,
mitunter auch noch später nach dem Aufstapeln des Heues der Fall .

Was find Vodenbaklerien ?
Die Bodenbakterien sind mikroskopisch kleine Pflanzen auf

niedrigster Entwicklungsstufe , die in großer Menge in den oberen
Bodenschichten leben . So klein diese Lebewesen auch sind , um so
größer und bedeutungsvoller ist ihre Rolle im Haushalte der Natur :
von ihnen allein hängt letzten Endes alles Leben auf Erden ab . da
sie den Pflanzen die zu ihrem Leben notwendigen Nührstoffe zu-
bereiten und sie ihren Wurzeln - uführen . Da sie Sauerstoff zu ihrem
Leben unbedingt nötig haben , so ist der Boden stets locker zu halten ,
daß die Lust eindringen kann . Die Bodenlockerung gewinnt dadurch
an erhöhte Bedeutung .

Bienenzucht .
Der Bienenstand im August _ [ttt

Die Tracht hat nunmehr ihren Höhepunkt überschrie ^ ln#c
gesetzt, daß man nicht eine Gegend mit ausgesprochene ^ trie
bewohnt . Im allgemeinen erlebten wir eine große
Die ungüstige Witterung in den vorhergehenden
yinderte vieljach die Bienen am Ausflug gerade in de* .(

*.
Wer eine Spättracht in Aussicht hat . sorge dafür , dag l

, t <■«
und Schwärme nicht Not leiden . Wem sich Gelegenhe "

^
dern bietet , benutze dies zeitg ini August , damit er zu >,, /
Heideblüte am Platze ist . Im übrigen gilt es . Vorbei ^
treffen , daß die Bienen mit jungem Volk gut in
kommen . Eine rüstige Königin ist die erste Beding » . ,

SRrtlfor tofef irfirm fhfMtrtttbWenn Völker jetzt schon lückenhaften Brutbestand
haben , kommen sie sicherlich als Schwächlinge in den ..
als Todeskandidaten in das Frühjahr . Derartige jSi
unter allen Umständen im August neu beweiselt werden . Ui -ti
des Monats sollte die untauglich gewordene Stockmuur
unter allen Umständen im August neu beweiselt werden, ^

.,
des Monats sollte die untauglich gewordene Stockmuu <t

sein . Damit die junge Königin gleich kräftig das BiiUSL
nimmt , täuscht man den Bienen besonders bei ungünW ,

«t
eine reiche Tracht vor . Man reicht ihnen 1—2 Woche"

^
Abend oder einen über den andern Tag ein warnies ^
aus bis Vi Liter Zuckerlösung , der man jedesmal .
Honig zufügt , bestehen soll. Dieses Reizfutter daN >
Winterfutter nicht zugerechnet werden . Man füttere *
und halte die Fluglöcher enge .

Vorbedingungen für eine J
erjvlgreiche Erödet '

Es hat wohl jeder Kleingärtner den lebhafen WujA
nen im Nachsommer gepflanzten Erdbeeren schon im n^ ,

'
^

einen ansehnlichen Ertrag zu erzielen . Um dies zu crrciw*. .̂ %
darauf zu logen , mit allen Milteln eine recht kräftige s
der im Nachsommer nicht zu spät gepflanzten Setzlinge K j.
Das ist unbedingt nötig , damit sich die jungen Pflan ?^
gut festwurzeln , um dadurch den Winter ohne Schad«n

^
>

zu können . Die Erfahrung hat gezeigt , daß mangelha ! ' ^ ^
Erdbeerpflanzen unter starkem Frost oft derart leiden . * U, ,
Frühjahr nur kümmerlich weiter wachsen und von den >rMj , j
gesetzten Pflanzen leicht überholt werden . Daß solch n»>° > 9;
Pflanzen kaum einen Ertrag bringen können , ist Mai ., ( H

Sollen sich die Pflanzen bis zum Eintritt des W '» '
j 'O

entwickeln , ist vor allem nötig , daß man sich frühzeitig ? . Ä
Pflanzenmater . al mit gut entwickelten Wurzeln beschall̂ | . ,
teren ist eine tiefe Bodenlockerung , da die Erdbeere eine -

1(j
ist . unbedingt erforderlich . Sie bietet den Vorteil , daßp , ?
in die tieferen Schichten eindringen können und dort 15,
Wasser stets in reichem Maße finden . Für kleinere Velhl>.
pfiehlt es sich den Boden doppelt spatentief umzugraben . (6».
sich in den aufgeworfenen Graben und gräbt dessen S « ^ > ^

Auf diese Weise wird der Boden mindestens 4 ? 3
J «

lelockert, dabei bleibt der rohe Boden in der TiefjLii
^ t

die Erdbeere drei auch vier Jahre auf dem /

um .
tief

bleiben , so ist schon aus diefem Grunde für eine kräftig^ ,
düngung der oberen Schichte zu sorgen . Dadurch finde »

^
>

gesetzten Pflanzen reichlich« Nahrung . Eine rasche En ^ ^
die Folge . Statt Stallmist ist auch ein gut zubereiteter £
bester Wirkung . Durch solche Vorbereitungen bringen "
im nächsten Jahre oft schon einen halben Ertrag .

Wann ist die Zwiebel erntereis
'

Nach beendigtem Wachstum tritt die Reife der 3? ,«
Sie kennzeichnet sich äußerlich an dem langsamen
Blätter , das an der Spitze beginnt . Durch die völlige $ j 'K
die Zwiebel eine gewisse Festigkeit und vor allem eine
barkeit , eine Eigenschaft , die die Hausfrau an ihr zu f
Es ist darum wichtig , die Zwiebel zur rechten Zeit JU '

»fi, :
WM I WWW

"
tm

'
Ausist

?normalen Jahren ist die gesäte Zwiebel um den 10.

SC
k'IS

8«
Steckzwiebel einige Tage früher reif . Es ist nicht ratsaw . 'M „
der Zwiebel , wie das ein alter Brauch ist, Ende JuU rJtti
oder umzutreten , um dadurch eine frühere Reife herbelp ^

«t(
lange nämlich die Blätter noch grün sind , arbeiten sie | Mi
die Zwiebel im Boden . Sie bilden Tag für Tag Bauston » «
die zum Vorrat für die Entwicklung der Pflanz « im na°^ s i
aufgespeichert werden . Darum warte man ruhig mit der
sie durch den Regen meist zu leicht angefacht wird .
Anfang August eine Regenperiode eintritt , sollte man & s5
umdrücken , um damit ihr W « iterwachsen zu unterbinden, ^ ^
den Regen nicht zu leicht angefacht wird . Sie entwilke >" 1»,
Wurzeln auf Kosten ihres Vorrates an Nährstoffen .
müssen in einer trockenen Zeit geerntet werden und ^
Tage zum Abtrocknen am besten auf dem Beete liegen 1»

_■ ."«1

Das Anbinden der Kalber auf der
Das Anbinden der Kälber auf der Weide , das -

^
vielen Gegenden geübt wird , um an Weidefläche zu sp^

verschiedenen Gründen nicht zu empfehlen . Vor allein ^ ^
jungen Tiere recht viel Bewegungsfreiheit haben ,
tummeln können , ihre Glieder und Muskeln stärken »" ?̂ i K
sich weiten . Sie leiden zudem bei Wind und kaltem ^ ^
sie in ihren Bewegungen gehindert sind . Das Iungv .l ,jtj
Ueberfluß an Futter haben , daß es sich nach Herzenslml ^

i>
kann . Das alles ist nicht in dem Maße der Fall , wen« ^ -'s
wird . Sollte man trotzdem das Tüdern nicht aufgebe »

^
«<

müssen die Kälber jeden Tag , so lange sie auf del *
t "

mindestens 3—4 mal weitergepflockt werden . ^
Kälber auf der Weide grasen , so muß zwischen je zu* ' .j , M
ein Trinkgesäß gestellt werden , dessen Wasser täglich l

}\ Jq
ist. Wenn man die Beschaffung der Tüderstricke , !'l0
Pflöcke , sowie der Trinkgefäße in Betracht zieht , so ^
diese Ausgabe auch eine notdürftige Einfriedigung der j ( 5
bestreiten . Dann können sich die Tiere ungehindert &e , ^
Aufsicht eines Hütejungen , der . wenn die Kälber einn>l> m
sind, wenig Arbeit mit ihn en h ? t .

Die Miftsammlunq auf der Vieho>M
Unbestritten ist der hohe Wert der Weide für das

über der ungesunden Stallhaltung im Sommer . JedoK ^ S
einen Nachteil , daß ein großer Teil des auf der ffie ' ® jj ' M
Düngers verloren geht . In den bekannten Geilstellen »

Daher empfiehlt es
zerstreuten ^ Kuhfladen niit_ einem entsprechenden ®ei^ ^
gar eher schädlich als nützlich.

streichen . Wem dazu die Zeit mangelt , der sollte den ^
stens an einem Platze zusammentragen , indem er hie^ ? >»
nannten Mistring errichtet . Diese Stelle wird gegen '«t,
und Regen geschützt, indem man ein Strohdach , das am
ruht , darüber anbringt . Gut ist es auch , auf der Win °>
mit Zwischenräumen zu befestigen , damit starke Wino °
werden , aber immerhin die Luft durchstreichen kann . -Mfi (
ring streut man recht viel Torf oder Stroh ein , um den ,
den , der später zum Düngen der Weiden ausgestreut "v-J L
sich die Kühe öfters in der Nähe des Mistringes \
dort ihren Dünger absetzen , kann man im Mistring ein >«,
errichten und Salzlecksteinc aufhängen . Wem diese ® " '

gen ihres großen Vorteils zusagt kann sie bei der
Gelegenheit schaffen . Je eher , um so beger .
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^ vvsttlsllkclis ^ näusfne unö WrkcksflsÄiwng
Frankfurter Abendbörse.

lB- Ang . ( ,
"tunfit >ritrfi .) DI « Frankfurter Abeudbörse

festen Ziewvorker Leginns nicht entwickeln , Umsätze
K./tätigt . Die Spekulation hielt stark zurück angesichts der
jSituation , da man eventuell eine Regiernngskrisis (Pan¬

itz Zwei Großbanken waren stärker als Abgeber
cl ^ !>!,- ^ politisch gut informiert seien . Trobdem waren die

!>,. . .̂ ^ Nüber den schwachen Nachbörlenkursen ? ut gehalten
besestigt . Bemerkenswert klau Ingen ?ldler Klener

teil

I.
1

B h,
®' on schloß behauptet .

, ;(i« £ . Altbesitz 51 , Neubesib 17.50 , 4 Dt . Schuvgebietc 6 .70

t l« lBarmer Bankverein 1^2 5. Comerz u . Prtvatb . 1SS2S .
« I s>

' ° ^ nalb . z?g, Deutsche Bank 1S7, Diseonto -Gesellsch 1«0 ,. ^ ^>>Nk 1—

_ gM ti
5* 1 . 5 «». Aschersl . 252, Westeregeln 260 . Klöcknerwerke 122 75,

:l» fif ,
167 .75 , Metällbank 140 , ReichSbank 296 .5 .

Aktien . Buderus SB, Gellenk . 127 .75. Harpen 155 .5 , Ilse

~ w «t ^ ttn ' 87.75 , ManSfelder « ergbau 110 .5 , Phönix Bergb .
a» i,

• -ötauhF . 297 , Ber . Königs - u . Lanrah . 74.5. Der , Stahl «

Üjtf1! kti. , eile - Hamb . Amerik . Pakets . 168 .5 . Norbd . Lloyd 15».2S.

„ ^ » , !?'" » . Adlerwerke Kleve » 135 .5, AEG Stamm - Akt . 177 .75.
t-i ft

ot 109 , ® t. Gold Scheideanst . 208 . Dt . Linoleumwerke 364.
Kraft 215 .5 , ffileftt . Lief . Ges . 180 . Ehlinger Masch . 48,
'8.5 , gelten u . Mnilleanme 138 , GeMrel 270 , Ooldfchnndt

,ẑ
»nn 145.5 , Hol,verkohlung 91 , AnnghanS Gebr . 86.5 , Lech

Ä 6 258.5, gelten u . Gnilleanme 138 , GeMrel 270 , Goldschm . dt

III ta !?" 145.5 , Hol,verkohlung 91 , AnnghanS Gebr . 86.5 , Lech
"

rii! j Neckarsulm stabrz . 62.25 . Peters Union 107 .75. Rktgers -
5 t' ,. j;

'
Jemens u . Salske 377 .5 , Thür . Sief . Gotha 105 , Voigt It.

al, |J
' 8e"tt. Rfchaffenb . 216 .5.

' < Warenmarkt .
j l Vlöhmarkt .

1 August . S » we >nemarkt . Zufuhr 32 Milchschweine .

. »« ^ vro Paar . Handel lebhaft .
flflCl , ' 16. Au gust . ( Drabtbericht . , Viehmartt . Austrieb
^

, ."d »war l> Ochsen , 7 Bullen , 17 KUH». 101 Tuna140
lni^ i, '" ner 71 Kälber und 850 Schweine . Verlaus . Mit
■0 Km . mit Kälbern und Schweine « langsam . Preise !«
a <», h."1 Lebendgewicht : Bullen 40—45, tkllhe 15—33, Juigtindel
, gitf ' —i Schweine 69—72 RM .'

j» 1
L Häute . Felle , Leder .

en
ist erzielt ( in Pfennigen )
' ■
» f » Ä3

"
5 Ä « ÄrSff . ;

"
S3S

Hit!" l iSf - 60 m
'

l00 % (92 ) . BO—79 10« i —-10B 4̂ <9M " 9
^

>.

Ä « H« , KW « . m . Pfd . mi (90) . Rind - r b . S 29 P,d .

yß l J » . 106%—10M4 (97- 99) . 50- 59 P ^ - ' 03"
^

105. / , Vma
% !̂ i HO (94- 98 ) , 80- 100 Pfd . 105% « ulle * Bi»

fft
' (?Li ,~~ 4!l Pkd - 97% WD - 50—59 Pfd . 88% l8M . M—7S Pfd

ifl 'v iJt -76) , 80—100 Pfd . 74V4 (63—M-) , 100 H. m . Pfd . 74M ( 63 %) .
ne 7mv A MMWM » —figf JA * '

die
J, , 'UJ# OU—1UU H?TU. <*74 iw —'7Vfr iw *«• -

j
*5 78%. Kalbfelle biS 9 Pfd . 180—184 . über S Pfd . 1o4.

■ I 'Jkä Pfd . 160 . Schußkaldfelle 121 . s res f e r -

, .̂ nfsolle , halblang , fein 74 . angewachsene 74, « » « » * >•
L^ - Lammfelle 40 . Trockene Schaff e l l e 100.

Iii ^ all . Gew . S5 (87^ ) . ?! ordd . Ochsens all .
^

Gew . SSV«

!!! '

t$ \ Infi', Lammfelle 40.
•II. ' <k l all . Gew . 95 (87 'Ä) . Vlotoo . sjoneno . n» .
o0 fa Kattens . 70% (67) . Nordb . Kuhh . bis 4« Pfd . 93V, (SS ) ,

z, Uber 50 Pfd . 89% (80) . Tendenz : Besuch «ut . Verkauf
„. ."was niedrige » Kalbfelle 4- 6 Prozent . Grotzmehhaute

!ff. ttlebfi aer.
Metalle .

%
n , T1T1-^ .

>en ■ ' 16. A „g MetaNschIus ,knrI«. ff u » f e r : Tenveuz
^

IteHg,
'■K fi5 att

"
e 62 7/16 —'/i , 3 Monate 62 15/16—68, Settl . Preis 62,j ,

'A t(?? ~ 89y4, best seleeted 65—66%, Elektrowircbars 69/4 . —
r ôtf - - * -. {hj. ^ >0%, oesl leiecieo oj uu/4 , Mnnate

d« U '
JtJ » nregelmähig . Standard v . Kast. 21.4

K . Preis 214 , Bank « 220 ' - . Stroit » | ]
« *•

C a" 6- prompt 22 , entst . Sichten 8i %, « et« . # « t » M .
i -

°nz stetig , gewöhnt , prompt 2411/16, ^
eitttt . ^ ii« t . »

:••» itettg , gewoon ». » timn
24%. _ Quecksilber 23 , Wolframerz 15"«, Kuvs . rfulvvot

Industrie und Handel.
(Sni b

"""' A «(ä in Verlin Nachdem , wie bereits mitgetsilt . dos

/ "I die
'
neuen Aktien

'
der Kaliinduftri « A .-G . an der Est - ner

' a >^ -vtember und an der Düsseldorfer Börse am 4 . und S .

sj >.,
°
^ rt werden soll , soll , wie wir hören , das « " " nocecht ai

Ä̂ rie ebenfalls am 3 . . 4 . nnd 5 . September gehandelt nni >

,* t »? Kunfläftift läuft am 8 . Seotetf - r ■-
t

ab.
li l1 Suli - n iu der belgischen öilasindus rie . I »

'^ ,5 Ankündigungen wird aus Briissel gemeldet , datz die Ber -

k\J n Berreries de Mariemont und der Verrerles de

rtffc, l>Glosse,, lml)Ctt ihren Gesellschaften die Fusion beider Unter -
'> »Zuschlagen , und zwar iu der Form , daß Z>! ntie >n » !it , i ie

io Cr eine maßgebende Beteiligung von JemavpeS ve '. fugte ,
lj ^cUsch.,ft im Wege der Fusion in sich aufnehmen uud ZU
«i Ar » avital von 8,15 Mill . FrS . ans 8 Mill . Frß . erhoben

*j «n 000 Srs . neue Anteile werden zur Fusion mit Jemippes
J 'tK, Ars . ) j m Tauschwege 1 :7 verwendet . Die librigen

kast lämlli » den alten Aktionären beider Gesellschaften
C cbDtc " 'MBiBMÜ Ii

"
^ '»htentP *.

W

Mariemont arbeitet seit Juli 1927 nach dem
C ( gegenwärtige Erzeugung 225 000 Quadratmeter
r "tu toi,c8 desgleichen mit derselben Durchschn ' ttSprobnktion ,
tl . Vi,Unternehmen mit 450 000 Quadratmeter D ! onatS .vroduk -

unter den belgischen Gesellschaften , die nach dem
"bren arbeiten , tinnehmen wird .

Wirtschaftliche Rundschau .
ReichÄverbandes des Drutscken Kroh - und U - bers« .

und 2t . September 1928 1« M « » chc» . Der Reichsver -^ des
!v "','l%en Gros ! - und Ueberfeehandels länt die Einladungen

örige« ordentlichen Ntitgliederversammlnng zum 20. und
'' C „ ct- nach München ergehen . Die Tagesordnung sieht

in l> l'CS " Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius -Berlin . Konsul

1 V ? 18' Otto Keinath M . b . R . 29 . R .-Berl,n . Geheim -
! ff ^ ^ Berlin , Pros . Dr . Schnmpeter -Bonn . In der Reichs

villi 20. September cr . werden svrechen : Minister Hdvker
- W T ^ kretär Prof . Povitz , « reellen , Schiffer . Dr . Leo Engol .

■I fifiitWA fticiehräuhcr . Wilh Herr -
als

Pro ?. Poviv , »rreeurii » » u, >>>>. » ,
. Rechtsanwalt Dr . Heinrich Friedländer . Wilh . Herr

1 ) l Wf ton &t und R . Wagner -Hamburg . Die Tagung ist ali
< !»» für die Bedeutnng und Erhaltnug der individnali

ka".« innerhalb der Wirtschaft gedacht und als ein scharfer
t ii Spu ^te Exzesse vlanwi t̂schastlicher Ideotogien . wie sie in

ie*>ci
, °d,. die Qcfscntlichkcit stark beschäftigten , lieber . .Zndlvi -

nioi , .^l( l » kbnndene Airtschalt " wird Prof . Schum
l>, Nächste Tagung findet erst im Jahr - 1930 statt .

Ä « Rohstahlgewinnuna im Juli 1928 ist mit 1311134 Ton -
» - ■ - -— - ArbettStkiglich wurden% . Wonnen höher als die des Juni

fK « « " Htlicui . Ä-it H.. P» ,1 ^~d S ;!J arbeitstaglicken Nohstahlgewinnnng des Jahres 1913
Ä damaligen UmfangS .

vc im Juli .

A t1ro>

'
tf '1*

]! P 1

q Sa " UCU II*» Uiv UVX7V>
h,.? 428 Tonnen gegen 4« 790 Tonnen im Vormonat , also

hergestellt . Die Jnlileistung entspricht 87,7 Prozent der

'q7"° dsah im » uli . Der Versand an Sement hat im Juli
Ä Vormonat eine kleine Steigerung erfahren : er betrug
' Gegenüber 763 000 Tonnen im Juni 1928.

^ Literatur .
J, # ! 'Hilft! ^ "Udbuch für die deutsche Masch ! ueuiudustrie
' ^ . ffP hl r\ ^ trAi v».1»«k .>•• .Silt»ff rtf f leilf

1928 . Der"iftfi» v " « ooncB tut oie oeniiaie mcotmincninuuutie i »ar>. <■«
'' cft !" ^ taschinenbau - Anstalten bat iebt eine Nenanslage seines
. zum ersten Male herausgebrachten Statistischen Hand -
I ..»II * K.Men . da dieses Handbuch i « den interessierten Kreisen>ji> h,? ?t « t . da dieses Handbuch in den interessierten Kreisen

$ u 'tt t Alauns ausgenommen worden ist und starke Anerken -
D sr'"t(»« '• Das Handbuch enthält in feinem ersten Teil ollge »

'
' ^ tveit sie in den Wirtfchaftskreifen interessieren . Ter
iSlWt Spezialstatistiken der Maschtnenindustrie und zwar

s^ en , sondern anch der wichtigsten nnischinenindustriellen

Stärkere Bauiätiskeit im dritten Quartal.
Nachdem die Bautätigkeit bisher im Jahre 1928 jehr langem

und zögernd eingesetzt hat , hat es jetzt den Anschein , als ob das
dritte Vierteljahr 1328 ähnlich wie im vorigen Jahr eine

^
Ver¬

stärkung der Bautätigkeit bringen wird . Die Gründe sind , wie uns
von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird , ebenso wie die bis-
Herfen Gründe der Hemmung finanzieller Art . Die Aussichten
für die erste Hypotbeken haben sich in den letzten Wochen Verhältnis -
mäßig schnell gebessert . Seitens des Reiches und der Länder ist
durch die Vergebungsstellen für Hauszinssteuermittel die ^finanzie-
rung wesentlich erleichtert worden. Es ist erfreulicherweise
festzustellen , das? die Rückstände des vorigen Jahres einmal durch die
allgemein erleichterten Finanzierungsbedingungen und zum anderen
durch die gewisse Hypothekengeschäfts-Beledung getilgt werden
konnten. Die Baubewegung des dritten Quartals steht damit , ver-
hältnismähig überraschend, vor einem ziemlich freien und berei-
»igten Finanzierungsfelde . Man darf damit rechnen , dast die Bau -
vorhaben in den nächsten Monaten be deutend an st eigen, '
ob in der Praxis die einzelnen Projekte durchgesührt werden können,
hängt dann wesentlich von dem Einsetzen der kalten Witterung ab.

Die vom Anstitut für Konjunkturforschung gemeinsam mit dem
Reichsarbeltsministeriuin fortgesetzten Erhebungen über die Bau »
tätigkeit in den 43 größten deutschen Städten Zeigen , dsn die Bau -
tätigkeit bisher hinter der des Vorjehres zuruckblieb , doch kann an -
gesichts der neuerlichen Besserung nicht gesagt werden , ob mit einem
nur lö ^ igen Rückgang der Wohnbautätigkeit oder trüber hinaus
mit bedeutenderen Verringerungen für das gesamte Jahr 1928 zu
rechnen ist.

Die Arbeitsmarktlage Im Reich.
Ausnahmesiihigkeit bei den Auhenberusen . — Teilweise kein

Ausgleich.
Die Augenberufe , Landwirtschaft und Baugewerbe , waren auch

in der zweiten Augustwoche nach den Berichten der Landesarbeitö -
ämter in beträchtlichem Umfang aufnahmefähig . ? n einer
Reihe von Landesarbeitsamtsbezirken war aber in der Berichts-
woche diese Aufnahmefähigkeit der Außenberufe nicht mehr stark
genug , um den auch auf dem Arbeitsmarkt deutlicher fühlbaren
konjunkturellen Rückgang einzelner Wirtschaftszweige
auszugleichen . Außer im Spinnstoffgewerbe ist in der Haupt -

Äj « auch Weltstatistiken . Der dritte Teil gibt Auffchluf ,
h ij<)t Produktionen . Es erübrigt sich zu sagen , hol? alle Statt -

W, Jt'tcj.
' 'teften Stand gebracht find . Das Viichlein bietet trov

X b- .? aumes , der durch das Bestreben eine handliche K ^rm
>. in . bat ist, eine außerordentliche ftiille von Matectal , so

»ris,
ber w 'MH MM, ber zweiten Auflage sicherlich w den wirtschaftlich in «

cn begrübt wird .

jache in der Metall - und Maschinenindustrie (Werften ) , im Holz -
und Schnitzstoffgewerbe und im Verkehrsgewerbe die Zahl der
Arbeitslosen leicht gestiegen . Der Tiefpunkt der Arbeitslo '

! gl ! tt ,
der im vorigen Jahr erst Mitte Oktober mit etwa 850 000 Arbeit¬
suchenden und 442 000 Hauptunterstützungsempsängern erreicht
wurde , scheint in diesem Jahr wesentlich früher und mit etwa »
höheren Zahlen als im Vorjahr erreicht zu werden.

Notruf ans der deutschen Kistentodustrie.
AusKreisen der deutschen Kistenindustrie wird uns

geschrieben :
Die Lage der deutschen Kistenindustrie kann seit geraumer

Zeit nur als ganz unerfreulich bezeichnet werden. Der großen Pro -
Auktion steht ein verhältnismäßig stark verminderter Bedarf gegen-
über , der dazu teilweise aus , dem holzreichen Auslande gedeckt wird .
Allenthalben klagt man von Seiten der Kistenfabrikanten über im -
gesunden Preisdruck und Fehlen von Verdienstmöglichkeiten. Trotz
aller Rationalisierungsmaßnahmen will es nicht vorwärts gehen .
Die Gestehungskosten wachsen von Tag zu Tag , bald in Form von
Lohnerhöhungen , bald durch größere Zinslasten , Steuern und ver -
gleichen . Zu allem Unglück ist der Rohstoff Holz wieder gewaltig
in die Höhe gegangen . Dies alles hätte eine bedeutende Steige -
rung der Verkaufspreise für Kisten bedingt , welche aber nicht durch -
führbar ist.

Aehnlich wie der Kistenindustrie geht es vielen anderen holz-
verarbeitenden Erwerbszweigen Deutschlands.

In allen diesen Kreisen besteht die Erkenntnis , daß durch Ver -
billigung des Rohstoffes dem llebel wirksam abzuhelfen ist . Auch
der Waldbesitz muß sich zu der Erkenntnis durchringen , daß ihm
nicht gedient ist, wenn die holzverarbeitende Industrie Deutschlands
langsam aber sicher zugrunde geht.

Aber auch der kistenverbrauchenden Kundschaft erwächst die
national - wirtschaftliche Pflicht , die deutsche Kistenbranche mit ihrem
normalerweise enormen Holzbedarf nicht einfach sterben zu lassen .
Man sollte wirklich dem guten deutschen Erzeugnis mehr Aufmerk-
samkeit widmen , als es schlechthin geschieht . Der deutsche Kisten-
fabrikant muß und wird wegen der Verkaufspreise tun , was mög-
lich ist. Die Preise , welche er verlangen muß, um bestehen zu
können , geben den Ausschlag bei den Industriezweigen , welche
Kistenverpackung verwenden , nicht .

Wenn die erforderliche wirtschaftliche Einsicht auf allen Seiten
Platz greift , bann kann und wird ein Weg gefunden werden, der
den Interessen aller dient .

Stromabnehmer gegen Stromerzenger.
Der Kampf um die Strompreisverordnung .

Die Strompreisverordnung vom 1 . Februar 1919, 19 . Juni 1922,
findet seit geraumer Zeit bei den Abnehmern der Elektrizität eine
Beachw^g , die es nötig erscheinen läßt , sich hier näher mit ihr zu be-
M «r' .

Dieses Jnflationsgejetz war dazu bestimmt, die Interessen der
Stromlieferer zu schicken , weshalb die Stromabnehmerschaft durch -
weg auf dem Standpunkt stehen sollte , daß die Verordnung aufzu-
heben sei . Die im Reichsverband der Elektrizitätsabuehmer ( Rca )
e . V . zusammengeschlossenen Interessenten haben aber zu spüren be-
kommen , daß die Verordnung für den einzelnen Stromabnehmer
regelmäßig verschärfte und teilweise untragbare Stromliese -
rungsbedingungen und Vertragsabänderungen mit sich gebracht hat .
Deshalb muß die einseitig eingestellte Eesetzesvorschrist derart ab-
geändert werden, daß sie die Interessen aller Beteiligten gleichmäßig
berücksichtigt .

Der Reichsverband der Elektrizitätsabnehmer
teilt jetzt in einer Veröffentlichung mit , die Elektrizitätswerke hätten
nach statistischen Feststellungen des Reichswirtschaftsministeriums seit
der Vorkriegszeit mit Hilfe oder unt !r dem Einfluß der Verordnung
die Strompreise in eine übermäßige Höhe geschraubt . Schon im De¬
zember 1924 hat der Verband eine Eingabe gemacht, in der gefordert
wurde , die Verordnung solle zu einem die Interessen der Stromlie -
ferer und Stromabnehmer paritätisch wahrenden Schieds -

gerichtsgesetz abgeändert werden . Diese Abänderung solle sich
daraus erstrecken , daß nach dem 4 . Februar 1919 abgeschlossene Ver-
träge von dem neuen Gesetz erfaßt werden, weil einerseits die in der
Inflationszeit ( bis Ende 1923 ) geschlossenen Verträge oft noch mehr
abänderungsbedürstig seien als die langfristigen Vorkriegsverträge
Und andererseits die seit 1924 getätigten langfristigen Verträge
meist den Stempel der Unübersichtlichkeit und Ungleichmäßigkeit der
Selbstkosten, die unmittelbar vor und in der ersten Zeit nach der
Stabilisierung der Währung die Schiedssprüche und Einigungen im
Sinne der Srrompreisverordnung belastet habe , trügen .

Während die Elektrizitätswerke die unangenehme Verschärfung
der Strombezugsbedingungen bestreiten, macht der Reichsoerband der
Elektrizitätsabnehmer darauf ausmerksaM , daß die Stromlie -
ferer eine Monopolstellung einnähmen und daß man von
Jahr zu Jahr mehr in die P r e i s a u t o n o m i e der U e b e r l a n d-
zentralen hineingleite . Jedenfalls könne bei der Lieferung
von Strom nicht von einem freien Wettbewerb und von Preisen , die
sich nach Angebot und Nachfrage richteten, gesprochen werden.

Die Vereinigung der Elektrizitätswerke hat sich gegen die Aus -
führungen des Abnehmerstandes gewandt und festgestellt , daß per -
söhnliche Verhältnis der Elektrizitätswerke zu ihren Abneh-
mern , sei auf dem Grundsatz des Dien st es andem Abnehmer
eingestellt.

Der Reichsverband der Elektrizitätsabnehmer wendet sich in
seinem Aufruf an die übrige deutsche Wirtschaft und stellt fest, daß
bei Aushebung der Strompreisverordnung die Stromabnehmerschaft
so gut wie schutzlos dastehe . Die vom Rea vertretene paritätische
Abänderung der Strompreisverordnung könnte da helfen, es sei denn,
daß an maßgebender Stelle eine andere gleichwertige Lösung der
Stromabnehmerschutzsrage gegenüber der immer mehr drohenden
Preisautonomie der Lieferwerke gesunden werde.

So die Stromabnehmer in ihrem Aufruf , dessen Einzelheiten mit
ziemlicher Deutlichkeit erkennen lassen , daß wohl sehr viel Material
vorliegen dürfte , um die aufgestellten Behauptungen zu rechtfertigen .
Wie wir hören , wird die Angelegenheit auf Abänderung der Strom -
Preisverordnung nach Beendigung der Sommerpause in den Ver -
Handlungen des Reichstags zur Sprache kommen und es wäre wün-
schenswert, wenn die Stromlieferer zu der Einsicht kommen würden ,
daß es allein mit dem Pochen auf ihre Machtstellung nicht getan
sein kann. Gegensätzliche Standpunkte sind durch Verhandlungen
immer einander anzunähern , und wir sehen keinen Grund , weshalb
die Einsetzung eines die Interessen der Stromlieferer und Strom -
abnehmer paritätisch wahrenden Schiedsgerichts für die Strom -
erzeuger nicht diskutabel sein sollte. Im Augenblick lassen sich wei -
tere Feststellungen nicht machen doch werden die Verhandlungen im
Reichstag vielleicht näheren Aufschluß bringen .

Pfaudler Krrk « A .-G . Schwediuaen . Die GV . genehmigte ein -
stimmig den Abschlutz für das abgelaufene Geschäftsjahr , wonach »ine
Sprozentige Dividende auf das S Mill . RM . betragende Aktienkavital
auSgefchllttet und der Rest aus neue Rechnung vorgetragen wird . Die
sa ^ nngSgemätz ausscheidenden AufsichtSratsmitglieder wurden wiederge -
n»ählt .

»000 Aussteller auf der Leimiger Herbstmesse . Die Zahl der Aus -
steller auf der bevorstehenden Leipziger Herbstmesse ist S Prozent höher
als auf der Herbstmefle beS Vorjahres . Sie dürfte damit die Zahl 9000
überschritte » haben .

Das AK der nenen Zentralbank Deutscher
Industrie .

Wie wir erfahre » , steht die Höhe des Gründungskapitals der Zeil -
tralbank Deutscher Industrie durchaus noch nicht fest. Bestimmt ist
lediglich die Höhe ber sogenannten v̂- l̂ktien ( der Nainensaktien , die mit
25 Prozent cinbezahlt werden sollen ) . Dagegen schweben noch Verband -
hingen , ob das lj - Akttenkavitnl ebenfalls auf 10 Mill . RM . gebracht
werden oder auf zunächst S Mill . RM . beschränkt werden soll . Diese
."> Mill . NM . sind bereits fest bei einem Konsortium deutscher Privat -
banktNt untergebracht . Es zeigt sich aber bieriiber hinaus von Seiten
deutscher Privatbankkreise Interesse sür eine Beteiligung , sodaf , vi .-lleicht
doch die Gründung mit dem ursprünglich in Aussicht gei ! .,m >nenen
Kapital von insgesamt 20 Mill . RM . vorgenommen werden wicd . ?! m
übrigen spielt ja zunächst die fcohe des Kapitals feine besondere Rolle ,da die Bvndsansgabc , die sadunaSgemätz bis znm zehnfachen des Akit -n»
kavitalS erfolgen darf nur sukzessive und unter Vc <iicksichtig :mg ttt
Geldmarktlagc in den Bereinigten Staaten erfolgen ii îcd . Man rechnet
damit , daß die Gründung der Bank bis Ende dieses Monats perfekt fein
wird .

Die Nenerwerwerlmngen der
Columbia Graphopbone Co . in Berlin.

Wie kurz gemeldet, hat dieses führende englische Unternehmender Grammophonbranche die gesamten Geschäftsanteile der Homo -
phon Company G . m . b . H . , Berlin , und der Nigrolit WerkeG . m . b . H . , Berlin Weißentsee , erworben .

Aus Verwaltungskreisen der Columbia Eraphophone erfährt
unser Londoner Korrespondent , daß beide Gefellschaften ihre Fabri -
kation wie bisher und unter der gleiche » Firma fortsetzen werden.Die Betriebe werden also nicht etwa geschlossen. Ebenso beabsich-
tigen die neuen Besitzer keine wesentlichen Personalveränderungen .Die Columbia -Eruppe hat erst im letzten Jahre ihr« internationalen
Interessen erheblich ausgedehnt , indem sie sich die Kontrolle über die
Ripponophone Company in Japan , den größten Erammophonton -
^ern im Osten , sicherte . Die Columbia Graphophon - Co . wurde im
^ ahre 192« in eine Aktiengesellschast umgewandelt ( gegründetwurde die Gesellschaft im Jahre 1917) und übernahm an diesem
Zeitpunkt das europäische Geschäft der Columbia - Gruppe sWest Vir -
ginia Corporation ^ . Ihr Aktienkapital beträgt 800 000 Pfund Ster¬
ling , wovon R95 417 Pfund Sterling ausgegeben und voll eingezahlt
sind . Von diesem Betrag sind 300 000 Pfund Sterling 7prozentige
Vorzugsaktien , die übrigen 39,~> 417 Pfund Sterling Stammaktien .
Die Columbia - Gruppe kontrolliert jetzt Produktionsbetriebe in II
verschiedenen Ländern . Die Dividende stellte sich sür das am
31 . März 1927 abgelaufene Geschäftsjahr auf 40 Proient , für die
weiteren 15 Monate bis zum 31 . Juni 1928 auf 25 Prozent . Das
Ende Juni dieses Jahres beendete Geschäftsjahr erbrachte einen
Reingewinn von über 125 Millionen Sterling . Infolge der
günstigen Entwicklung des Gssamtunternehmens gehören die Aktien
der Columbia Company an der Londoner Börse zu den bevorzugten
Papieren . Die 10 « Stares stiegen während der letzten 14 Tage um
2 Pfund im Kurse, d . h . von 13 auf 15 Pfund . Diese Steigerung ist
ganz beträchtlich, wenn auch während oer Grammophonhausse im
letzten April zeitweise noch wesentlich schärfere Kurserhöhungen
eintraten . Der Jahresbericht für 1927/28 liegt noch nicht vor , wird
aber in Kürze veröffentlicht werden und dürfte interessante Angaben
über die Entwicklung der Columbia -Gruppe in der 15 Monate um-
fassenden Bcrichtszeit enthalten .

Steigender Welttabakverbrauch .
Nach einem Bericht des British Imperial Economic Comittee

ist der Weltverbrauch an Tabak in den letzten Jahre » erheblich
gestiegen . In Deutschland entfielen 1926 4 englische Pfund
Tabak auf den Kopf der Bevölkerung , in den Vereinigten
Staaten 6,02 , in Belgien 6,6 , in England 3,4 . Der
Zigarettenverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung betrug im
Jahre 1926 in Deutschland 453 Zigaretten , in England 880 , in den
Vereinigten Staaten 678 . in Belgien 460 , in Dänemark 334 , in
Holland 319 . Jm Jahre 1927 ist der Verbrauch in Deutschland aus
fast 500 Stück gestiegen . Nur der vierte Teil der Tabakernte
kommt auf den internationalen Markt . Der Rest wird in den
Erzeugungsländern selbst verbraucht . Im Jahre 1926 lieferte » oie
Vereingten Staaten 39 Prozent des Eesamtexportüberschusses Nie-
derländisch-Indien . sowie der Balkan 16 Prozent , Brasilien und
die Britischen Kolonien nur 4 Prozent .

Ellenbnrger Katnnfabrlk A .- G . in Silenbnr « . Die Gesellschaft wird
für das am 80. Juni abgelaufene Geschästsiahr ans 1 ()6ü00 (> NM Akt eu -
kapital eine Dividende von wieder 6 Prozent in Borschlag
bringe » . Nachdem das erste Semester gut verlaufen war , fei im zweite »,
Halbjahr ein starkes Nachlassen des Auftragseingangs festzustellen ge-
wesen . lieber die Ausfichten für das laufende Geschäftsjahr herrsche
völlige Ungewißheit .



Henkels Scheuern1
putzt alles !

JtfabffAje Presse " sMorqen -AnvgabH

Lb heute 4 Uhr das ganz
iervoT rasende Filmwerk In
ErstaufführungKaiser -

str . 1H8.LICHTSPIELE Sie sind
begeistert

von unserm neuen
Programm . 20960

Samstag , den IS. August , 20 Uhr : Anläßlich des
VeroaiKistages des Deutschen Metallarbeiterverbande «

Feuerwerk
nusgeführt Ton den Deutschen Pyrotechnisch « ! Fa¬
briken , Werk Cleebronn/Wttbsr . Bengalische Beleuch¬
tung des Sees und der Anlagen Lanipionschmuck des
Gartens und der Boote . Konzert , ausgeführt von der
Feuerwehrkapelle unter Mitwirkung dos Gesangvereins
Volks -Chor Karlsruhe - West . — Eintritt : Nichtabonnen -
ten (Erwachsene ) 80 Pfg ., Abonnenten (Erwachsene )
40 Pfg . — Sämtliche Eingänge sind geöffnet . (21304

Lucia Doralne
Karina Bell
Iwan Hedqulst
Peter Leska

. . . . und heute

abend treffen wir

uns im 21214
Cabaret

Fasanenstraße b.

Gesucht
wird entweder ein
kleineres GrundstiUl
mit »u übern . Geschäft
evtl . mit Wohnung
oder ein Gefchiift mit
evtl. Wohnung (Schok .,
Zigarren - oder Kurz-
warcngesch.) bevorzugt.
Oberl . Freiburg unt .
Ang. d . Ums . u. Preis ,
Miete u . f . w.
Angeb. unt . Nr . ZSZSa

an die BadischePresse.
Au verkaufen neues

Geschäfts - und
Wohnhaus

beschlagnahmefrei, in
aussichtsreichem Jndu -
strieort des mittleren
WiesentaleS. Sehr
schöne und ganstige
Geschäftslage. Das
Haus eignet sich auch
iiir Kaffee oder Wirt -
schaft . Zu erfragen
unter Nr . 3987a in der
Badislven Presse.

am Rondellplalz

Heute zum ersten Mall
Ein deutscher Qualitätsfilmmit ganz grosser
erstklassiger Besetzung nach dem gleich¬
namigen Bühnenstück von Richard Voss :

Herrenstraße 11

Benfe Freitag , mittags 3 Ohr
Motorrad

N4PS . fahrber ., 120.*
Eritzntt -Mrrad

gut erhalt ., 35 Mark .
Karlsruhe -Mühlburg ,

Glümerftr . 8. (B765)
Schön. Herren - u. Da -
menrad , wie neu , 60
u. TO M, Motorrad , %
Ganggetriebe , fteuerfr .,
100 M , Verl . Schleifer ,
Rintheim , Hanptstr .100

(21174
Herren - u . Damenrad

w . neu , 30 u . 60 M z.
verkaufen. (21269 )
Werner . Schlltzenstr.59 .
Kinderlieg - u . Klapp-

sportwagcn , weiß . eis .
Kinderbett bill. zuvlf .
Lachnerstr. 18 , vt . , r.

<21302 )

i Polten tMen !
große u. kleine , weg.
Platzmangel bill . ab-
zugeben. Kunzmauu ,
Zäbrtngerftr . 46. B755

1 Sah
Mafchinen -Oel

ca 700 Liter , billig
abzugeb. Kuuiman »,
3ähiing .erstr . 46. B756

2 5 Tonn . Benz-
Laltkraktmgen

noch gut erhalten ,
1 ö öitzer-

Personenwagen
wegen Gefchüftsauf-
gäbe billig zu verkau-
fen. Angebote unter
Nr . ZS4Aa an die Ba -
bische Presse erbeten.

Ein Filmschauspiel nach dem gleich
namigen Drama von Richard Voss.

HAUPTDARSTELLER :
Suzy Vernon — Willy Frltschs

Jenny Hasselquist
Bernhard Goetzke

Hans Adelbert von Schlettow

vollständig neurenovierten und
modernisierten Räume

In Erstaufführuug der vorzügliche Lustspiel -
Schlager

jn mieten od . ju kau.
feit gesucht . Angeb
mit Preisang . « . Nr .
335077 a ft. Bad . Pr .

mit 4 oder 5 Jim »
merwohnungen bei
»roher Anzahlung »u
kaufen gesuckt .

Offerten unter Nr .
81294 an die Badische
Press« erbeten .

Das Haus der
tausend Freuden

Lustspiel in 2 Akten

mit der allseits beliebten Künstlerin

Emelka -
W ochenschau

Der Sport *mann
bei der Arbelt

eiche , mod . Form ,
für nur Mk. 466 . -
abzugeben . 20950

BAUM
ErDprliizBiutrafie 30.

Lustspiel in 2 Akten

Ufa-
Wochenschau

Die
Stereotype

Wo könnte ich Ersatz-
teile stir ein

Norblonmotonad
beziehen? Angebote
unter Nr . 3S44» an die
Badische Presse.

21284 2 Warenschränle mit
Glasschiebetüren , ä. 150
M , versch . oft. Regale ,
gr . Schalt m . Schubla -
den, Kassenschrank 100
M, b . Walter , Möbelg.
Ludwig -Wilhelmstr . 5.
. B652)
Gut erhaltene

Kinderbettstatt
zu verkauf. Zu erfrag .
u . £5086 in d . Bad . Pr .
2 lxmdgeknüpste echte

Smlirna -Teppiche
350—275
250- 180

billig zu verkaufen.FS1425 M - ltkeftr . 47.
Die berühmten

für jedermann sind

der Badischen Presse

SpezialKarle von Baden fl
Mafistab 1 : 300 000. Größe 66 . 100 cm . J

Der grosse Gebirgsfilm

Verkehrskarlevon Meui
Maßstab 1 : 1500 000. Größe 84 110 cm

Mehrfarbiger Druck , völlig neues ÖS"
Stellung , größte Klarheit und Ue °J
Kein mühseliges Suchen mehr ! Ben»
empfohlen ! Voran fi»£

Des großen Erfolges weeen bis

E n Gebirgsschicksal in 6 Akten
mit

Hanns Beck - Gaden ,
Gritta Ley, Iwa Wanja

aufgenommen in
Garmisch - Partenkirchen , am
Eibsee und auf der Zugspilze ,dem höchsten Berg

Deutschlands . 21324

i Feurich
| LIPP
^ Berdux
^ Bequeme
^ Teilzahlg .
^ Rücknahme
H älterer a
H Instru - M
§ mene äTJ

der Schiffsjunge Karle von Deulsdiland
Die verisssungsigieriiciiKeiien

in FrsnHiun a . m.
am 10 . and 1. August 1928

Maßstab 1 : 1400 000, Größe SU . 100 cm ,
Mehrfarbige Darstellung der einzelne «• Ky
nnd der Grenzen des Reiches ! Vor»a

Karle von Europa
Schauspiel von Otto Eichrodt , Karlsruhe .

Freitag , den 17 . August , ab 8 Uhr abendö

Sonntag , den 19. Angnst . nachm. S Uhr

Kaiserstr . 5 , amDurlacherTor . Tel. 5448

PH Trotz größten Erfolges W
heute um

1 BEJl [ vl ] u0Uhr W
| | | letzte Vorstellungen KW

BUj des großen Operetten - Schlagers H

Kartenvorverkauf ab Dienstag , den 14 . Aug . ,
in den Buchhandlungen : Riecker. Delsfs und
Loebich . im ZigarreuhauL Wal , u . Filialen .
Kinder unter 14 Jahren halbe Preise aus
allen Pläben . Krastpostverkehr vom Bahnhof
»um Wartberg . (3908«)

Die Spielleitung . Grammophon
Schrankapparat , neu.
sehr bill. abzug. (B753
Adlcrstratze 36, 1 Tr .

Jagd -Verpachtung Gut erhaltene

Guterhalienes

6 ausgelassene , paprika¬gewürzte Akte mit HarryLledtkp . Vivian Gibson ,hrnnt Verebes . Colette Brettel ,Robert Garrison u .s .w.
Gutes Beiprogramm . Name ;

Des großen Andranges wegen
liegt es In Ihrem eigenen
Interesse , wenn Sie nach Möor -
lichkeii die Nachmittagsvor¬
stellungen berücksichtig . Noch
um ItH Uhr bekommen Sie

liberal ! bequem Sitzplatz .

Straße :
'1 Gewünschte Anzahl bitte angeben

tes durchstreichen
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